
s

gerät
tände
wun
aus
niſter
eines

Be
Der
den
und

iuter
egen
inds
inge
einen

Be

Tag.
habe
egeht

tiets

e

W

MITTFIDFUTSCHE
ONALZEIIUNG

EINZELPREIS 10 P. 14. IARG. NR. 65 FIALLE (SAALE) SONNABEND, DEN 6. MARZ 1943

Die Karte des Tages

I AäS S

b Stu hh

S o
700 200 300

m.

Zeichnung? Manz

Hangö das „Gibraltar des Nordens“
In einem besonderen Artikel bestätigt die „Daily
Mail Stalin, daß er ein Anrecht auf Hangö, auf
das „Gibraltar des Nordens“ hätte, das die Fin-
nen im Moskauer Diktatfrieden vom Frühjahr
1940 an die Sowjets abtreten muhßten, das aber
am 2. Dezember 1941 von den Finnen zurück-

ewonnen wurde. Aber auch Roosevelt erhebt
orderungen auf Hangö und andere Stützpunkte

in der Ostsee. Eine us-amerikanische Zeitung
bezeichnete Kiel und Hangö sogar schon als
„Perlen in der Kette der Rooseveltschen Flot-
ten- und Luftwaffenstützpunkte. Wo die Fin-
nische mit der Bottnischen Bucht zusammen-
stößt, erstreckt sich in südwestlicher Richtung
die finnische Halbinsel Hangö. Es ist ein be-
herrschender Platz von erheblichem strategischem
Wert. Eine maritime Großmacht, die Hangö als
Stützpunkt. benuzte, würde den gesamten Ost-
seeraum kontrollieren. Flugzeuge, die hier auf-
steigen, sind in kurzer Frist über Stockholm und
Riga, von Helsinki ganz zu schweigen. Königs-
berg, Danzig, Göteborg liegen in der zweiten
Gefahrenzone. U-Boote, die von hier starten,
können die Handelsschiffahrt der Ostsee terrori-
sieren. Weder Deutschland noch Skandinavien
werden sich je mit einer fremden Macht auf
Hangö abfinden, erst recht würde Finnland zum
hilflosen Opfer, wenn Hangö in den Besitz

eines dritten Staates geriete.

Der 200. Eichenlaubträger

dnb. Berlin, 5. März. Der Führer ver
lieh dem Standartenführer Fritz Witt, Re
gimentskommandeur in einer Panzer
GrengdierDiviſion als 200. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes.
USABomber töten 70 holländiſche Kinder

df. Den Haag, 5. März. Bei dem Tages
luftangriff nord amerikaniſcher Bomber gegen
das holländiſche Küſtengebiet am Donners
tag wurden 70 Schulkinder im Alter von ſechs
bis zwölf Jahren auf der Halbinſel Voorne
weſtlich von Rotterdam getötet. Vier Spreng
bomben trafen zwei Schulen und zwei Wohn
häuſer und legten ſie in Schutt und Trümmer.
Die in den beiden Schulen befindlichen Schul
kinder ſind faſt ausnahmslos ums Leben ge
kommen.

Beaverbrook wünſcht Stukas für Tunis
hbw. Stockholm, 5. März. Die Wirkſam

keit der deutſchen Stukas in Tuneſien, deren
Erfolge im Wehrmachtbericht erneut hervor
gehoben wurden, iſt im engliſchen Oberhaus
Anlaß zu ziemlich bewegten Auseinander
ſetzungen geweſen. Lord Beaverbrock in ſei
ner Eigenſchaft als früherer Flugzeugproduk
tionsminiſter unternahm einen Vorſtoß gegen
die Regierung wegen der nach ſeiner Anſicht
„beklagenswerten Verſäumniſſe“ beim Bau
derartiger Bomber, deren erfolgreiche Tätig
keit doch auf einer großen Zahl von Kriegs
ſchauplätzen erprobt worden ſei, zuletzt in
Tuneſien.

Im Zuſammenhang mit den neueſten
Kampfvorgängen in Tuneſien wird in Lon
don erneut davor gewarnt, die Schlagkraft
der Achſenſtreitkräfte zu unterſchätzen. Es
handle ſich um Elitetruppen mit guter Luft
waffenunterſtützung. Die Vorſtöße der Achſen
truppen hätten das alliierte Oberkommando
zur Reorganiſation gewiſſer Verbände und
zur Heranſchaffung weiteren Materials ge
nötigt. General Montgomery habe auf Grund
dieſer Erfahrungen nicht die Abſicht, un
nötige Riſiken einzugehen. Er wolle ſich
lieber Zeit nehmen und im Rahmen des
inöglichen Verluſte für die 8. Armee ver-
meiden, zumal ſie für wichtigere Aufgaben
in Zukunft aufgeſpart werden ſoll wieder
eine jener verſteckten Drohungen gegen Spa
niſchMarokko, wie ſie ſich allmählich häufiger
in engliſchen Betrachtungen einſchleichen,

Sondermeldung trifft zu einem

London unter dem Druck der ABooke
Tankerverluſte führen zu weiteren Einſchränkungen in den UsA

Dr. v. L. Rom, 5. März. Die neueſten
Schiffsverſenkungen ſtellen nach italieniſcher
Anſicht einen Schußſtrich unter das Geſtänd-
nis der Londoner Admiralität über die Ver
luſte der britiſchen Kriegsmarine dar, wie
ſich ihn die Völker der Achſe nicht beſſer
wünſchen können. Die neue deutſche U-Boot

Zeitpunkt
ein, in dem die Welt unter dem enormen
Eindruck der Einbußen der britiſchen Kriegs
flotte ſteht. Sie wird damit gleichſam ſymbol-
haft, daß nämlich eine von London gegebene
Verluſtbilanz von 415 Kriegsſchiffen beileibe
nicht etwa als ein Abſchluß zu verſtehen iſt.
Vielmehr iſt dies der Beginn von Ein
geſtändniſſen des Feindes, die unter dem
Druck der U-Boot-Kriegführung fortlaufend
umfaſſender werden.

Dabei werden in Italien die Folgen des
UBvot Krieges im allgemeinen weniger nach
den Reden und Klagen aus dem pluto
kratiſchen Lager als vielmehr nach den täg
lich gleichſam am laufenden Band eintreffen
den kleinen Tatſachenmeldungen gewertet, die
mit Benzinverknappung in den USA durch
Tankerverluſte, Materialſchwierigkeiten im
Nahen Oſten infolge zunehmender Tonnage-
not uſw. moſaikartig ein umfaſſendes Bild
der Lage geben. Zu dieſem ungünſtigen Bild
muß man auch die gerade jetzt über Buenos
Aires in Rom eintreffende Information
zählen, wonach die nord amerikaniſchen Oel-

truſte von Waſhington angewieſen wurden,
den Verkehr der Petroleum Eiſenbahnzüge
von Mexikos Oelfeldern nach den USA
ſtärkſtens zu intenſivieren, da der weitaus
billigere und bequemere Transport mit Tanuk
n infolge der U-Boot-Gefahr nicht mög
ich iſt.

Einen ganz beſonderen Aſpekt nehmen in
dieſem Zuſammenhang die in London einge
ſtandenen Verluſte der britiſchen Kriegsflotte
ein. Wenn es ſich auch trotz der Höhe der
Zahlen nach italieniſchem Urteil nur um
Teilgeſtändniſſe handeln kann, ſo enthalten
ſie doch Tatſachen, deren Wichtigkeit für die
Geſamtführung ſehr groß iſt.

Wenn vielleicht die Achſe hinſichtlich der
Verluſte der feindlichen Verſorgungsſchiffahrt
durch die Schnelligkeit des Schiffsbaues auf
den USAWerften in Geſtalt der ſogenannten
Liberty-Schiffe irritiert werden ſoll, ſo iſt
dies Manöver bei den Kriegsſchiffverluſten
unmöglich. Jn den USA lagen die Bauzei
ten für Zerſtörer, Kreuzer und Schlachtſchiffe
vor dem Krieg für die Zeit von zwei bis
vier Jahren feſt. Sehr grundſätzlich wird
ſich dies infolge der Schwierigkeiten nicht ge
ändert haben. Gilt dies für den Kriegsſchiff
bau ſelbſt, ſo erſt recht für ihre Beſatzungen,
die jahrelanger Ausbildung bedürfen, um den
komplizierten Apparat eines Kriegsſchiffes
voll in Wirkung treten zu laſſen. Deshalb
iſt man überzeugt, daß es England bei wei
tem nicht gelang, die Ausfälle zu erſetzen.

Größenwahnſinnige Weltpläne Rooſevelts
Amerikaniſierung aller Völker Internationale Maſſenerziehung der Jugend
ws. Liſſabon, 5. März. Die Andeutungen

der amerikaniſchen Preſſe über die Weltherr
ſchaftspläne Rooſevelts werden immer offe
ner. Man verſchweigt in den Vereinigten
Staaten nicht mehr, daß es die Abſicht des
Präſidenten iſt, alle Völker in die Abhängig
keit Waſhingtons zu bringen. Die bekannte
USA-Zeitſchrift „The American“ veröffentlicht
in ihrem letzten Heft außerſt aufſchlußreiche
Mitteilungen über die Arbeit des Geo-
graphieprofeſſors der Columbia-Univerſität,
Dr. Ben Wood, der gegenwärtig im Auftrage
der USA- Regierung eine Schulung der ge
ſamten USA- Lehrerſchaft durchführt, die den
Zweck haben ſoll, die Unterrichtsmethoden
Amerikas auf die Weltherrſchaftspläne Rooſe
velts auszurichten.

Wie die Amerikaner verraten, werden auch
bereits Millionen von Schülern auf Grund
neuer Textbücher unterrichtet, deren Zweck es
iſt, die Jugend Amerikas für die Ziele der
Rooſeveltſchen Machtpolitik zu begeiſtern.
Dabei erklären die Amerikaner ganz unver-
hüllt, daß der Nordpol nach dem Kriege und
wohl ſchon früher eine ſehr eifrig benutzte
Zwiſchenſtation ſein werde, denn die kürzeſte
Route von USA nach Jndien gehe durch die
arktiſche Atmoſphäre.

Noch deutlicher wird die bekannte amerika
niſche Schriftſtellerin Dorothy Thompſon, die
im „Journal American“ einen großauf-
gemachten Artikel über die ſogenannte Orga
niſation der Nachkriegswelt veröffentlicht, in
dem ſie zweifellos im Auftrage Waſhingtons

Der Auslandsspteget-

Vorſchläge für die zukünftige geiſtige Ameri
kaniſterung der Welt macht, wie ſie dem Kreis
um Rooſevelt vorſchwebt. Dorothy Thompſon
kündigt darin u. a. an, daß der Krieg mit
einer allgemeinen Bücherverbrennung ab
geſchloſſen werde, bei der alle exiſtierenden
Textbücher für den Geſchichtsunterricht und
alle geſchichtlichen Werke überhaupt zerſtört
werden müßten. Sie propagiert die Schaf
fung einer univerſell- amerikaniſchen Welt
geſchichte, die für alle Nationen, Völker und
Länder Geltung haben ſoll.

Außerdem ſollen, ſo verlangt Dorothy
Thompſon weiter, einige tauſend intelligenter
Schüler ausgewählt und auf einer völlig
internativnalen Baſis erzogen werden. Es
würde dann, ſo meint ſie, möglich ſein, das
nationale Gefühl und den Glauben der Men
ſchen an ihre Nation auszurotten. Durch die
Ausrottung des nationalen Glaubens in den
führenden intellektuellen Schichten der einzel
nen Staaten glaubt Dorothy Thompſon dann
eine „harmoniſche demokratiſche Weltord
nung zu erreichen, die nichts anderes ſein
ſoll als die Unterordnung ſämtlicher Länder
und Völker unter der Herrſchaft der jüdiſch-
amerikaniſchen Demokratie. Dieſe Pläne
Dorothy Thompſons und Profeſſor Wovds
ſtellen auf geiſtigem und erzieheriſchem Gebiet
die Ergänzung zu den politiſchen Macht-
plänen des Ropſevelt-Jmperialismus dar.
Sie laſſen keinen Zweifel darüber, welche
Ziele man ſich in dieſem Kreiſen geſteckt hat.

Ungarn deckt ſeinen Rohölbedarf ſelbſt
Unſer Vertreter in Budapeſt: Alle Energiequellen des Landes im Kriegseinſatz

am. Budapeſt, 56. März. Die ungariſchen
Energiequellen ſind beſonders durch die
Kriegs verhältniſſe außerordentlich ſtark an
geſpannt, ſo daß den Erforderniſſen der
Rüſtungsinduſtrie nur durch einſchneidende
Einſchränkungen und Bewirtſchaftung des
Energieverbrauchs Rechnung getragen werden
kann. Schon im Sommer 1940 mußte die un
gariſche Regierung den Kohlenverbrauch ein
ſchränken, und zwar wurde die Verſorgung
der Haushalte um 30 bis 40 v. H. herabgeſetzt.
Man erſparte damals durch dieſe Maßnahme
60 000 bis 70 000 Waggons Kohle jährlich bei
einer Produktion von 1 Million Waggons.
Die eingeſparten Mengen wurden für den
Bedarf der im Jahre 1940 zurückgekehrten
nordſiebenbürgiſchen Gebiete bereitgeſtellt.
Als 1941 die Batſchka an Ungarn zurückfiel,
die über keine eigenen Energiequellen ver
fügt, wurden erhebliche neue Einſchränkungen
im Kohlenverbrauch notwendig, ſo daß auch
der Jnduſtriebedarf davon berührt wurde.

Mit Rückſicht auf den zunehmenden
Kohlenmangel mußte auch der elektriſche
Stromverbrauch mehrmals gedroſſelt werden.
Es bietet ſich zwar die Möglichkeit, Energie
auch durch Ausnutzung der Waſſerkräfte zu
gewinnen. So ſchätzt man die Waſſerenergie

des Karpatenlandes und Nordſiebenbürgens
auf 1 Million PS, wodurch etwa 20 v. H. des
ungariſchen Bedarfs an elektriſcher Energie
gedeckt werden könnten. Dieſe Waſſerkräfte
werden jedoch noch nicht ausgenutzt, da die
in Frage kommenden Gebiete erſt 1939 oder
1940 zu Ungarn zurückgekehrt ſind. Der Er
richtung von Kraftwerken ſtehen jedoch wäh
rend des Krieges zahlreiche kaum überwindö
bare Hindernifſfe entgegen.

Die Bewirtſchaftung der flüſſigen Treib-
ſtoffe hat in Ungarn ſchon ſehr früh eingeſetzt.
Seit dem Beginn der europäiſchen Deviſen
bewirtſchaftung im Jahre 1931 durften in Un
garn nur mit Alkohol verſetzte Benzine als
Treibſtoff verwandt werden. Damals waren
Geſichtspunkte der Deviſenerſparnis maß-
gebend. Dieſe Maßnahme wirkt ſich als eine
bedeutende Erſparnis an hochwertigen Treib-
ſtoffen aus. So war die ungariſche Rohöl-
produktion im Jahre 1939 in der Lage, den
Bedarf des Landes an flüſſigen Treibſtoffen
ſelbſt zu decken. Nur an Schweröl herrſcht ein
gewiſſer Mangel. Jnzwiſchen dürfte ſich die
Ausbeute der ungariſchen Erdölquellen noch
gehoben haben Schließlich können in dieſem
Zuſammenhang auch noch die ungariſchen
Erdgasquellen als beträchtliche Energiereferve
angeſehen werden.

Sowjetischer Imperialismus
Von Dr. Oskar LisRows R y

Der Gedanke, einen starken Gegner durch
Entzweiung im eigenen Lager zu schwächen oder
seine Widerstandskraft durch Revolution zu
lähmen, um ihn dann mit militärischen Macht-
mitteln um so leichter endgültig zu überwältigen,
ist so alt wie die Geschichte selbst. In neuerer
Zeit ist England der klassische Vertreter und
Hauptnutznießer dieser Methode geworden, um
die Kontinentalmächte durch Ideologien und
Parteien zu schwächen, die sich bewußt oder
unbewußt in den Dienst des englischen Vor-
herrschaftsstrebens und seiner verhängnisvollen
Gleichgewichtspolitik in Europa stellten, wobei
es in der Natur der Sache lag, daß diese Politik
gegenüber selbstbewußten europäischen Nationen
um so erfolgreicher war, je schweigsamer sie
gehandhabt wurde, indem sie sich hinter dem
Liberalismus tarnte,

Vom Liberalismus zum Kommunismus ist nur
ein kleiner Schritt, den Mardochai-Marx in

Man muß ſich mit ſeinem ganzen
Gewicht, ſo ſchwer oder leicht es
ſein mag, in die Waage der Zeit
werfen. Heinrich v. Kleiſt

seiner materialistischen Geschichtsauffassung
dann schließlich getan hat, Es blieb ihm und
seinen beflissenen Schülern, den heutigen Macht-
habern im Kreml, dabei vorbehalten, die schweig-
same Praxis der englischen Politik gegen den
Kontinent in neuem Aufputz der Welt in nackter
zynischer Offenheit als obersten Grundsatz
bolschewistischer Weltmachtpolitik zu präsen-
tieren.

Lassen wir den bolschewistischen Diktator
selber sprechen. Der „Leninismus ist nicht
etwa nur „die vollendet meisterhafte Anwendung
des Marxismus auf die russische Wirklichkeit
g. b. gemäß Churchill. Nach dem Krieg

71 „28 Bischöfe, 1219 Geistliche, 6000 Pro-
fessoren und Lehrer, 9000 Dolktoren, 12 950
Grundbesitzer, 54 000 Offiziere, 70 000 Polizisten,
193 290 Arbeiter, 260 000 Soldaten, 355 250 In-
tellektuelle und Gewerbetreibende, sowie 850 000
Bauern ermordet, ungerechnet natürlich die
ungeheure Einbuße der russischen Bevölkerung
an Menschenleben, die infolge von Hungersnot
zugrunde gingen“); denn „dann wäre (nach
Stalin) der Leninismus nur eine rein nationale
und nur-nationale, rein russische und nur-
russische Erscheinung“. Wir wissen jedoch, daß
er eine internationale Erscheinung ist“, die zu
folgenden praktischen Schlüssen führt: „Ver-
schärfung der inneren Krise in den anderen
Ländern, insbesondere durch Anhäufung von
Zündstoffen in den Metropolen“, „Verschärfung
der Krise in den Kolonien“ und drittens „die
Unabwendbarkeit der Kriege und die Unaus-
bleiblichkeit der Koalition zwischen der Revo-
lution in Europa und der kolonialen Revolution
(S., 31

Mit bemerkenswert scharfem Blick für die
Schwächen der Weltwirtschaft unter dem Zeichen
von Versailles und die schmale Basis der euro-
päischen Staatengemeinschaft nach dem Ver-
sailler Diktat heißt es weiter: „Heute muß man
mit dem Vorhandensein objektiver Bedingungen
für die Revolution im ganzen System der Welt-
wirtschaft als einem einheitlichen Ganzen
sprechen, wobei der Umstand, daß diesem einige
industriell nicht genügend entwickelte Länder
angehören, kein unüberwindliches Hindernis für
die Revolution bildet, da das System als Ganzes
bereits für die Revolution reif geworden ist
(S. 33). „Früher war es gebräuchlich, von der
Revolution in diesem oder jenem hochentwickel-
ten Lande zu sprechen. Heute muß man von der
Weltrevolution sprechen, der die allgemeine
Front der revolutionären Bewegung aller Länder
entsprechen muß. Früher betrachtete man die
Revolution ausschließlich als das Resultat der
inneren Entwicklung des betreffenden Landes
Heute ist dieser Standpunkt überholt“ (S. 34).

Man müsse zwar von der „Möglichkeit eines
Sieges in einem einzelnen Lande ausgehen, ins-
besondere wegen „der Entwicklung der kata-
strophalen Gegensätze innerhalb des Imperialis-
mus, die unausbleiblich zum Kriege führen“.
Deshalb ist die Entwicklung und Unterstützung
der Revolution in den anderen Ländern eine
wesentliche Aufgabe der siegreichen Revolution

d. h. durch die Sowjetunion. „Deshalb dürfe
sich diese nicht als eine sich selbst genügende
Größe“ betrachten, sondern als Stütze, als Hilfs-
mittel zur Beschleunigung (l) des Sieges in den
anderen Ländern“ (S. 41). „Die Sowjetmacht
allein ist imstande, die Armee 2u einem
Organ der Bolschewisierung auch in fremden
Ländern zu machen“ (S. 55).

Wie dieses eindeutig festgelegte Ziel der bol-
schewistischen Weltmachtpolitik zu ver wirklichen
ist, hat Stalin bereits damals, als Programm des
Nachfolgers von Lenin, in einer Reihe von „Leit-
sätzen für die Strategie- und Taktik“ des Bol-
schewismus entwickelt. Danach begann im Ok-
tober 1917 mit der bolschewistischen Revolution
in Rußland die dritte Etappe der Weltrevolution



Seife 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG März 1933

mit dem Ziel Festigung der bolschewistischen
Diktatur in Sowjetrußland, „indem sie als Stütz-
punkt benutzt wird zum Sturz des Imperialismus
in allen Ländern“, „Es beginnt die Epoche der
Weltrevolutionl“

Es kann heute, wie der ganze Verlauf des
europäischen Ostfeldzuges beweist, kein Zweifel
mehr darüber besteben, daß die dritte Etappe
der Festigung der bolschewistischen Diktatur im
Juni 1941 Kurz vor dem Abschluß stand und
Stalin nur darauf gewartet hat, daß sich Europa
infolge innerer Kriege gegenseitig schwächte,
nachdem die ursprüngliche Hoffnung auf die
„innerpolitische Methode“ der bolschewistischen
Weltmachtpolitik, d. h, die innere Zersetzung in
den einzelnen Ländern, dank der genialen Politik
Hitlers und Mussolinis gegenstandslos geworden
War

Stalin hat also bereits die Konsequenz ge-
zogen und die Reihenfolge vertauscht: Zuerst die
Sowjetarmee und dann erst die Blutherrschaft,
historisch bestätigt im Jahre 1939 durch das
Verfahren in Polen, Litauen, Bessarabien, Estland
und den Versuch im finnischen Winterkrieg.
Ueber eine Begründung des Weiteren Vor-
marsches „bis an die Küsten Westeuropas“ wäre
Stalin nicht verlegen gewesen, denn „jeder Krieg,
den die Sowjetunion führt, ist ein Verteidigungs-
Krieg, unabhängig davon, wer ihn zuerst be-
ginnt“, heißt es vorsorglich im Lehrbuch von
L. S. Degtjarow „Die politische Arbeit in der
Roten Armee“, Moskau 1930 (S. 15),

Wir sind die Zeitgenossen dieses welt
geschichtlichen. Ringens, das auch den Sieg über
die militärischen Machtmittel der bolschewisti-
schen Weltmachtpolitik bringen muß. Für diesen
Sieg kämpfen und arbeiten die Männer und
Frauen des neuen Europa,

m

Die neue finniſche Regierung
n. Helſinki, 5. März. Die durch innen

politiſche Gegenſätze etwas verzögerte Um
bildung der finnniſchen Regierung wurde
in der Nacht zum Freitag endgültig ab
geſchloſſen. Finnland erhält ſowohl einen
neuen Jnnen wie einen neuen Außen-
miniſter. Jn allen anderen wichtigen
Miniſterien ſind keine weſentlichen Ver
änderungen eingetreten. Der Kurs der neuen
finniſchen Regierung mit dem neuen Miniſter
präſidenten Prof. Emil Linkomien iſt durch
die von Präſident Ryti bei ſeiner zweiten
Amtseinführung Anfang der Woche ab-
gegebene Erklärung bereits eindeutig feſt
gelegt, er heißt Konzentration aller natio-
nalen Kräfte bis zur Erreichung des Kriegs
ziels Finnlands: Sicherung ſeiner öſtlichen
Grenzen

Das finniſche Nachrichtenbüro meldet, daß
der Amtsantritt der neuen Regierung am
Freitagmittag in Gegenwart der bisherigen
Regierung erfolgte. Zwiſchen Staatspräſident
Ryti, dem bisherigen Miniſterpräſidenten
Rangell und dem neuen Miniſterpräſidenten
Linkomien wurden kurze Anſprachen aus
getauſcht. Am Sonnabend tritt die Regierung
zu ihrer erſten Arbeitsſitzung zuſammen, auf
der Miniſterpräſident Linkomien das Re
gierungsprogramm vorlegen wird.

Portugals Loslöſung vom Auslandskapital
ws. Liſſabon, 5. März. Die portugieſiſche

Nationalverſammlung verabſchiedete das Ge
ſetz über die Nationaliſierung der mit aus
ländiſchem Kapital arbeitenden Unternehmen
und Geſellſchaften. Damit hat Portugal einen
neuen und entſcheidenden Schritt getan, um
ſeine innere finanzielle Unabhängigkeit vom
Ausland zu ſichern. Bekanntlich arbeitete bis
lang ein großer Teil lebenswichtiger Unter
nehmungen Portugals mit fremdem, vor
wiegend britiſchem Kapital, darunter die
Verkehrsgeſellſchaften Liſſabons, die Telephon
geſellſchaft und zahlreiche andere Betriebe.
Das neue Geſetz ſieht eine Uebernahme des
ausländiſchen Kapitals durch den portugieſi
ſchen Staat vor.

homos von Arno)d Krleget

25. Fortſetzung
„Nein“, rief ſie aus, „nie wirſt du das!“
„Er muß ja noch hier ſein auf unſerer

ſchönen Jnſel“, höhnte Andreas; „oder meinſt
du, er hat es ſo eilig gehabt, daß er noch in
derſelben Minute aufbrach, weil er ſich ſchon
dachte, was kommen könnte?“

Er drängte ſie, ihm den Namen zu ſagen.
Als ſie geſtand, ſie habe ihn vergeſſen ſie wiſſe
nur noch, daß er mit Wanfange, brach bei ihm
eine raſende Heiterkeit durch. „Ein Feigling,
ein Dunkelmann! Sicher hat er ſich nirgends
angemeldet. Seine Spur will er verwiſchen!
Dieſes fahle, blauäugige Schwein, ich krieg es
ſchon einmal zu faſſen.“

Er ſtürzte zum Fernſprecher. Es gab ein
leidenſchaftliches Handgemenge. Erna mußte
ihre ganze Kraft und Klugheit ins Feld wer
fen, ihn von ſeinem Vorhaben abzuhalten.

Aber als er ſie kurz darauf zur Kammer
t hatte, ihm gegen ſeine Uebelkeit ein
Hetränk zu holen, da war er mit einem Satz
doch wieder am Fernſprecher.

Jhr ſetzte das Herz aus, und es gab eine
ſaugende Leere in ihrer Bruſt. wie ſie ihn
daſtehen ſah, den Kopf geſenkt, mit kleinen,
tückiſchen Augen, ſchmal atmend, die Lippen
von den Zähnen gerafft.

Was willſt du denn, Andreas?“
Er ſoll noch nicht fahren! Ein paar Aus

Lachen ſchüttertekünfte iſt er mir ſchuldig!“
durch ſeine Bruſt.

„Andreas!“ flehte ſie, ſein Handgelenk um
krampfend.

Endlich ſchmiß er den Hörer auf.
„Weg iſt er! Und wenn ich zwanzig Stun

den auf der Eiſenbahn zubringen müßte, ich
hol ihn mir ſchon!“

Mit einem grübelnden Ausdruck ver
ſtummte er. Sie trat zu ihm, legte ihm die

Panikkataſtrophe im Londoner ABahnSchacht
Ganze Familien zu Tode gequetſcht Völliges Verſagen der Ordnungsorgane

osch. Bern, 5. März. In London hat ſich
bei den Luftangriffen in der Nacht zum Don
nerstag, wie das engliſche Sicherheitsminiſte-
rium erſt nachträglich eingeſtand, ein ſchweres
Panikunglück in einem als Maſſenſchutzraum
dienenden Untergrundödbahnhof ereignet, wo
bei 178 Perſonen getötet und viele weitere
verletzt wurden.

Die Londoner Sicherheitsbehörden erklä-
ren, daß der Schutzraum, in dem ſich die
Kataſtrophe ereignete, zu den am beſten aus
gerüſteten der engliſchen Hauptſtadt gehöre.
Merkwürdigerweiſe wird aber nicht geſagt,
um welchen Untergrundbahnhof es ſich han-
delt. Es wird amtlich behauptet, daß der
Schutzraum eigentlich 5000 Perſonen faſfen
könne, aber nur von 2000 aufgeſucht geweſen
ſei, als das Unglück eintrat. Selbſt die offi
zielle Schilderung läßt Verſagen der Ord-
nungsorgane erkennen. Während nämlich
eine wahre Lawine von Menſchenleibern die
Treppe herunter auf den Bahnſteig des unter
irdiſchen Bahnhofes ſtürzte, drängten Hun
derte von Menſchen von außen nach, ohne ſich
um die bereits am Boden liegenden zu küm-
mern. Unter den Todesopfern befinden ſich
nicht weniger als 60 Kinder. Alle Perſonen,
die ſich zu unterſt des förmlichen Hügels von
Menſchen befanden, wurden zertreten oder
erſtickten. Ganze Familien wurden zu Tode
gequetſcht.

Schwediſche Berichte aus London ſprechen
von einer der ſchlimmſten Schutzraum-
tragödien des Bombenkrieges. Sie verraten
übrigens, daß ſich das Unglück in einem
Londoner Slum-Bezirk abgeſpielt hat, alſo

in einem jener Elendsviertel, die trotz gründ
licher Aufräumnachhilfe infolge der Kriegs
erſcheinungen noch immer entſetzlich viel
menſchliches Elend, Unordnung und Ueber
völkerung aufweiſen. Hier haben offenbar
die Sicherheitsvorkehrungen völlig verſagt,
was durch den amtlichen Bericht in Abrede
geſtellt werden ſoll, der wohlweislich ver
ſchwieg, daß ſich dieſer Vorgang in Oſt
london abſpielte. Die Londoner Zeitungen
heben hervor, daß bei dem zweiten Alarm
der gleichen Nacht wiederum tauſende zu dem
Unglücksbahnhof ihre Zuflucht nehmen
mußten. Die ſchlimmſten Spuren der Panik
waren inzwiſchen beſeitigt und die Toten und
Verletzten weggeſchafft.

Der Londoner Vertreter des „Stockholms
Tidningen“ ſagt in einem abſchließenden Be
richt über die beiden deutſchen Luftangriffe,
das enorme Flakfeuer habe allein ſchon große
Schäden an Leben und Eigentum hervor
gerufen und den Nachthimmel mit roten und
gelben Flammen erhellt in einem unaufhör-
lichen und ſchreckeneinfagendem Feuerwerk.
Eine Anzahl von Perſonen ſei von den
eigenen Flakgrangaten getötet worden.

Von den engliſchen unterrichteten Kreiſen
wird die Oeffentlichkeit, wie der Londoner
„Svenska Dagbladet“- Vertreter meldet, vor
jeder Unterſchätzung der deutſchen Angriffs
kraft im Luftkriege gewarnt. Deutſchland be
ſitze nach wie vor eine ſehr große Zahl von
Bombern in den Abklantikſtützpunkten, die
jederzeit Angriffe auf England und London
durchführen könnten. Anſcheinend würden
größere Streitkräfte in Reſerve gehalten.

Reuer Geländegewinn an der Donezfronk
Starker ſowjetiſcher Umfaſſungsverſuch am Kuban Brückenkopf zerſchlagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
5. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Starker Feind, der noch unter Ausnutzen des
Eiſes die Nordflanke des Kubanbrückenkopfes zu um
faſſen verſuchte, wurde in den letzten Tagen zer-
ſchlagen und im Zuſammenwirken mit der Luftwaffe
weiter in die Lagunen verfolgt. Mehrere hundert
Gefangene und erhebliche Beute an Waffen und Ge
rät fielen in unſere Hand. Der Feind hatte hohe
blutige Verluſte

An der Donezfront wurden zahlreiche Ortſchaften
zurückerobert, darunter die Stadt Liſitſchanſk. Das
Hintergelände wurde geſäubert und mehrere ver
ſprengte Gruppen des Feindes zum Kampf geſtellt
und vernichtet. Die ſüdlich Charkow eingeſchloſſene
3. ſowjetiſche Armee ſteht, auf engſtem Raum zu
ſammengedrängt, vor ihrer Vernichtung. Auch am
geſtrigen Tage ſcheiterten Ausbruchsverſuche.

Bei der Fortſetzung ſeiner Angriffe weſtlich Kurſk
und nordweſtlich Orel erlitt der Feind wiederum
ſchwerſte Verluſte

Jm Frontabſchnitt zwiſchen Gſhatſk und Jlmen
ſee brachen zahlreiche örtliche Vorſtöße und Angriffe
im Abwehrfeuer zuſammen. Beiderſeits Staraja
Ruſſja trat der Feind nach ſtarker Artillerievorberei
tung mit maſſierten Kräften und unter Einſatz von
Panzern und Schlachtfliegern zum Angriff an. Nach
wechſelvollen Kämpfen gelang es ebenfalls unter
ſchwerſten ſowjetiſchen Verluſten, alle Angriffe ab
zuſchlagen. Die Luftwaffe hatte an dieſem Abwehr
erfolg beſonderen Anteil.

An der tuneſiſchen Front herrſchte geſtern lebhafte
Artillerie und Spähtrupptätigkeit. Durch Sturz und
Tiefangriffe deutſcher Fliegerverbände hatte der Feind
erhebliche Verluſte. Ein Kampffliegerverband griff
in der vergangenen Nacht die Hafenanlagen von
Philippeville an. Drei große Transportſchiffe wur
den ſchwer getroffen

Fernkampfflugzeuge warfen im Allantik drei große
Handelsſchiffe in Brand. Die Schiffe blieben mit
ſchwerer Schlagſeite liegen.

Am geſtrigen Tage drang ein USA-Bomberver-
band nach Holland und in weſtdeutſches Gebiet ein.
Durch Bombenwürfe hatte die Bevölkerung Verluſte.
Eine große Zahl holländiſcher Kinder wurde getötet.
Jäger ſchoſſen zehn viermotorige Flugzeuge aus
dieſem Verband ab.

Einzelne britiſche Flugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben auf Orte in Weſtdeutſchland
und unternahmen Störflüge im Küſtenbereich der
Oſtſee. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, kamen
deutſche Unterſeeboote ſchon in den erſten Tagen des
Monats zum Erfolg. 13 Schiffe mit 97 000 BRT
wurden in ſchweren Kämpfen auf den Grund des
derer geſchickt. Zwei weitere Schiffe wurden tor
ediert.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 5. März. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Freitag meldet u. g.: Jn Tunis
lebhafte Tätigkeit von Artillerie und. Aufklärungs
abteilungen. Die Häfen von Bougie und Philippe
ville wurden von unſeren Flugzeugen angegriffen.
Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben auf
Neapel, Salermo und San Vitaliano (Nola) ab und
verurſachten leichte Schüden. Jm ſüdlichen Atlantik
verſenkte eines unſerer U-Bovte unter dem Kom
mando von Kapitänleutnant Roberto Rigoli einen
braſilianiſchen Truppentransporter von 7000 BRT
und ein nordamerikaniſches Motorſchiff von 12 000
Bruttoregiſtertonnen. e

FreimaurerWühlereien in der Türkei
br. Ankara, 5. März. In der letzten Zeit

waren Verſuche der engliſchen und nord-
amerikaniſchen Diplomatie feſtſtellbar, mit
Perſönlichkeiten der Türkei Fühlung wegen
der Reorganiſation der Freimaurerei zu
nehmen. Noch unter dem Regime Atatürks
erfolgte die Auflöſung der Freimaurer
Logen in der Türkei mit dem Hinweis auf
die Gefahr, die dieſe, internationalen Jnter
eſſen dienenden Verbindungen für die natio
nale Türkei darſtellen. Die angloamerika
niſche Jnitiative auf Wiederbelebung des
Freimaurerunweſens iſt den maßgebenden
türkiſchen Stellen nicht verborgen geblieben
und hat ſofort den kräftigſten Widerſtand
ausgelöſt

Die Grundlage

Zeichnungz Hövker, Halle (Jnterpreß)

Die Atlantik- Urkunde soll die Grundlage für
die Zukunft Europas werden!

Geheimniſſe und Verleumdungen um Gandhi
hw. Stockholm, 5. März. Gandhi war am

Tage nach ſeiner abgeſchloſſenen Faſtenkur
wohlauf. Aerztekreiſe, die Gandhis Faſten
von Anfang an verfolgten, ſind, wie die
„Times“ aus NeuDelhi berichtet, geradezu
verwirrt über das Reſultat und machen es
zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unter
ſuchungen. Man findet es unerklärlich, daß
Gandhi am 21. Februar dem Tode nahe ge
weſen ſei und nach zwei Tagen plötzlich
phyſiſch und pſychiſch eine Umſtellung zum
Beſſeren eintrat. Die Aerzte ſtehen auf dem
Standpunkt, daß ein Mann von Gandhis
Alter das ohne Hilfe nicht habe erreichen
können. Jn dem Kult der Gandhi behandeln
den Naturärzte komme, ſo wird behauptet,
eine dreiwöchige Faſtenkur mit Fruchtſaft und
Waſſer zur Minderung des Blütdruckes vor.
Nun frage man ſich, ob nicht Gandhi eine
Blutdruckkur durchgeführt und ſie aus politi
ſchen Gründen als Faſten bezeichnet habe
eine für England ebenſo billige wie will
kommene Verſion zur Abſchiebung der Ver
antwortung.

Politisehe Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Sturmbannführer Max Wuenſche, Ab
teilungskommandeur im Panzer Regiment der Leib
ſtandarte „Adolf Hitler“.

Eichenlaubträger Major Hans Hahn, Gruppen-
kommandeur in einem Jagdgeſchwader, kehrte von
einem Feindflug nicht zurück.

Wie im Elſaß, ſo wurde auch für Lothringen mit
Wirkung vom 1. März eine weitgehende Angleichung
des herrſchenden Rechts an das Reichsrecht verfügt.

Ein Aufruf an die bulgariſchen Frauen, der von
ihnen fordert, fortan jeden Luxus zu vermeiden,
zeigt, daß ſich auch Bulgarien auf die totale Krieg
führung eingeſtellt hat.

Seit Freitagmorgen liegt der geſamte Poſt und
Telegramm- Verkehr der Tangerzone in ſpaniſchen
Händen. Bisher war ein Verkrag in Kraft, in dem
ſich Frankreich und Spanien verpflichteten, auf das
Recht eigenſtaatlicher Poſt in den beiderſeitigen Ein
flußzonen zu verzichten.

Der tſchungking- chineſiſche Verteidigungsrat hat
eine Geſetzesvorlage über den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zu Frankreich gebilligt.
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Hand auf die Schulter. Er ſchüttelte ſie ab,
ſtierte vor ſich hin.

„Nimm es dir nicht zu Herzen, es kann ja
wirklich alles Lüge ſein“, bat ſie, ins Leere
ſprechend. Sie ſah, daß er mit etwas ganz
anderem beſchäftigt war. Als er kurz den
Blick hob, einen verſtörten, von Elend, Haß
und Jnbrunſt durchzogenen Blick, ſchlug ihr
daraus das letzte Bild ihrer Erzählung ent
gegen, der Ueberfall Rogers, und ſie ſah: dies
war das Bleibende. Nicht das Geſpinſt der
Lüge, nicht die vielleicht halbwahre Enthül-
lung waren der eigentliche Schrecken, ſondern
dieſes haftende Bild, dieſer Anklatſch von
Makel und Niedrigkeit.

„Nie“, beſchwor ſie ihn, „niemals hätte ich
ein Wort mit ihm gewechſelt, wenn ich dieſen
Ausgang hörſt du, Andreas? Glanub es
mir doch! Und ich bin noch die Frau, die du
lieb gehabt haſt. Er hat dir nichts genommen.
Er hat es nicht gekonnt, nie. Jch wollte ja
von ihm los. Jeden Tag verſuchte ich's. Aber
die Gefahr, Andreas, ſie war übermächtig. Jch
hoffte immer auf eine Löſung. Er hielt mich

„Er hielt dich hin! Er hielt dich hin!“
äffte er mit zornfeuchten Augen. „Einem
Schwindler biſt du ins Garn gegangen, und
er hat dich gegängelt. Jns Fäuſtchen mag er
ſich gelacht haben über ſo viel Dummheit.
Fein ausgedacht hat er ſich das der Hader-
lump! So leicht iſt es, eine Frau, die bislang
auf Sitte und Anſtand ſah, hereinzulegen!
Aber vielleicht haſt du ihm Mut gemacht.
Vielleicht wollteſt du es ſo. Zu eng war wohl
ſchon unſer Zuſammenhalt, du wollteſt Zer
ſtreuung.“

„Andreas!“ rief ſie. „Sprich nicht ſo! Ver
greif dich nicht an unſerm Glück, an unſerer
Reinheit!“

Mit gewaltiger Woge fegte es über ſie
hinweg: „Jch mich vergreifen? Jch? Der ich
ahnungslos dort unten an unſerm Glück, an
unſerm Gedeihen ſchuf und ſchuftete? Unſere
Reinheit wer brachte ſie denn in Gefahr?
Wer lief in fremde Häuſer? Zu fremden
Nichtstuern und Potentaten?“

Der ungewohnte Ausdruck verwirrte ihn
ſelbſt ein wenig, hatte er doch nur eine ver
ſchwommene Vorſtellung von feinem Sinn.

„Jch ging in das fremde Haus“, ſuchte ſie
ihn und ſich ſelber zu beſchwichtigen, „ja, ich
ging hinein, aber weil du mich ſo dringend
gebeten haſt, für die Kinder etwas Paſſendes
zu ſuchen, in einem dieſer Badeorte

„Jch hätte dich darum gebeten?“ Seine
Augen wurden ganz rund, wurden prall von
ſtaunendem Hohn. „Dann habe ich dich wohl
auch darum gebeten, mit dieſem geilen Gauch
herumzuflanieren, mit ihm Auto zu fahren
und in den Dünen zu liegen mit nichts als
einem bißchen Badezenug auf der Haut und
einer ſchlauen dunkeln Brille! Dann hab ich
dich wohl auch darum gebeten, mit ihm anzu
ſtoßen und dich von ſeinen Berliner Pouſſaden
begaffen zu laſſen.“

„Aber das war doch alles nur, weil ich
wartete, warten mußte

Neues Hohngelächter fiel über ſie her wie
ein Schwall von Eiskörnern.

„Jch ſtelle mir das ſehr deutlich vor! Wie
du daliegſt, die Fingerſpitzen voll Kreme und
die Ohren voll Süßholzgeraſpel ja, haſt du
dich nicht vor deinen Kindern geſchämt?
Konnteſt du ſie wirklich noch anſehèn, wenn
du nach Hauſe geſchlichen kamſt, vielleicht gar
durch die Hintertür

„Nun iſt's genug!“ wies ihn Erna heftig
zurecht. „Gerade wegen der Kinder habe ich
dieſes Widerwärtige auf mich genommen.
Vielleicht war es falſch. Vielleicht war ich
manchmal zu weich. Aber meine Geſinnung
blieb ohne Flecken. Ich war es dir und den
Kindern ſchuldig, mit dieſem Menſchen weiter
zu verkehren, bis, fa, bis eine Klarheit
freilich, jetzt iſt alles verdorben. Vielleicht
wird er ſich rächen.“

Seine Schläfenadern ſchwollen grob hervor.
„Hör endlich mit dieſem lächerlichen Lügen-
zeug auf! Das ſind Ammenmärchen, das iſt
Kindergeſcheuche!“ Du biſt meine Frau, mir
angetraut, vor Gott und der Welt und damit
baſta. Der ſeidene Burſche war zu feige dir
vffen zu zeigen, daß er dich verführen wollte,

und ſo probierte er es mit dieſer abgefeimten
Methode. Da iſt nicht ein Faden wahr! Die
Briefe hat er ſelbſt geſchrieben, oder er hat ſie
ſchreiben laſſen.“

„Ach, wenn es ſo wäre, Andreas!“ ſagte
ſie, und ihr ſchien in dieſem Augenblick, daß
er der Wahrheit nahegekommen war.

„So werde ich uns heute noch Gewißheit
verſchaffen, daß es Flauſen ſind, ehebrecheri
ſches Geflunker.“

„Was willſt du tun heute noch?“
„Jch geh zum Rektor Siewert. Der weiß

Beſcheid in ſolchen Dingen. Wir gehen ſo
fort hin!“

Etwas in ihr bejahte ſein Ungeſtüm. So
würde ſie endlich Klarheit empfangen!

„Aber es iſt ja Nacht, Andreas. Was ſoll
der Mann von uns denken

„Er iſt ſicher noch auf. Der läßt ſich nicht
ins Bockshorn jagen von irgendeinem ver
wöhnten Zierbengel, der dem lieben Gott den
Tag ſtiehlt.“

Schon waren ſie auf der Straße. Der die
ſige Himmel floß von Sternenſeim über. Kurz
vor dem Engen Gang kehrte Andreas um.

„Die Schelle geht nicht beim Siewert. Ich
hole mein Schlageiſen, das hört er gewiß.“

Sie wollte ihm ins Haus folgen. Erdrängte ſie unſanft zurück.
Als er wieder draußen war, ſagte ſie:

„Aber wenn er doch ſchon ſchläft.“
Er zog ſie an der Hand hinter ſich her. Er

ſchritt ſehr raſch aus. Sie begegneten nie
mand.

Noch ein letztes Mal raunte Erna ihrem
Mann zu, er möge doch bis morgen warten
Doch er ſchritt um das Haus herum, und er
ſah im erſten Stock Licht.

Es war das Studierzimmer des Rektors.
Auch ohne dieſes Licht hätte der Steinſetz-
meiſter angepocht. So aber wurde es ihm
leichter.

„Du weckſt alle auf!“ klagte Erna. „Die
Frau hatte Kindbettfieber.“

„Das iſt lange her. Jetzt aber haben wir
das Fieber, und er allein kann es vertreiben.“

Fortſetzung folgt

M

Unse

Da
Wetter
er von
Vater
drehte
langen
der We
ein gel
leibe n
noch ei

noch e
immer
ihn un
Weihfä

E r

dort L
Wir

Nachrie
Dorfkr
Manch:

darin
fremde
den K.
alten K
an der
wieder
An die

Jzerron:

geſenkt
Schlim

We
Vater

Der
„Du

„Sie n
nicht d

Er
nicht.

„Do
Vater.
zurück

dir ver
„Wi

die Mi
nicht zu

„We
ſin ich
J agte e

„Mi
m N.I tkoömüd

das ge

Da
das B.
drin ei

davi

Wolfg
Bern

V Ecdel
hat h
komm
marie
Priv.-
tätsvir
Ob. At
Halle

P Toth
ersehn

glückl
Junge
Freud
geb.
Weide
Wirt

O W
getrar
i. ein
Behre

Durne
O Thr

kannt

e

O Thr
kannt
Wult
Walte
6. Alte



rerden

remm
t der
iltung
r. imdiheit.

Aus
Cinder
z Pr-

tägl.
rieté-
mitt
und

Iehbel
olung
bend,
itzen
stenl.

schen
rtrag
oeber

VUbr,
arten

ans
9. 3.
oritz-

6. März 1943 Selfe 3

6. März

10 Millionen Engländerinnen
Es war im Juli 1939 vor dem Vilctoria-Bahn-

hof in London Da schritt durch das Menschen-
gewimmel auf dem Bahnhofsvorplatz ein dick-
liches Wesen in grauer Uniform mit Militär-
Schirmmütze, Gasmasle und Brotbeutel umge
schnallt, unzweifelhaft weiblich, aber mit einem
Ausdruck grimmiger Entschlossenheit. In diesen
Wochen kurz vor Kriegsausbruch, als sich die
Verhältnisse schon immer schärfer zuspitzten,
wirkte der Anblick jener so kriegerisch gerüste-
ten Dame wie ein Symbol für die damalige all-
gemeine Haltung Englands Bereits vor dem
Kriege bestanden uniformierte Frauenbataillone,
die für Aufgaben des Luftschutzes und der
Landesverteidigung ausgebildet wurden. Sie
bildeten die Vorhuten der jetzigen allgemeinen
Frauenmobilisation, die in erster Linie Frauen
für alle möglichen Kriegshilfswerke heranzog.
Gegenwärtig hat England nach offiziellen An-
gaben 150 000 Frauen in Markedenterkorps zu-
sammengefaßt, denen die Kantinenverwaltung in
Truppenlagern, Fabrilcen und auf Bahnhöfen an-
vertraut ist, und das Transportkorps mit 100 000
Frauen, Als eine Mittelgruppe besteht die nicht
allzu angesehene Frauenorganisation der soge-
nannten „Freiwilligendienste“ mit ungefähr einer
Million Mitgliedern, deren Oberhaupt die
jüdische Witwe des ehemaligen Vizekönigs von
Indien, Reading, ist, Sie ist eine Art Nachahmung
der NSV., und ihr unterstehen Mütter- und
Kinderbetreuung, Kranken- und Notstandsfür-
sorge, Zur gleichen Gruppe gehört eine Viertel-
million Krankenschwestern und das Landhelfe-
rinnenkorps, das nur 40 000 „Mann“ zählt und
das Schmerzenskind unter all den zahlreichen
Vereinen ist. Die dritte und gröbte Gruppe
schließlich bildet die weibliche Arbeiterschaft
der gesamten Kriegsindustrie. Ihre Zahl wird
offiziell mit 64 Millionen angegeben. In der
Flugzeugindustrie arbeiten viele Werke mit zur
Hälfte weiblicher Belegschaft, Auch die Schwer-
industrie haf Frauen in groher Zahl beschäftigt,
sogar für die harte Arbeit in Giebereien und
Stahlwerken, die niemancl früher Frauen zu-
gemutet hätte. Daneben hat sich die Frau vor
allem viele halbmilitärische Gebiete erobert, Die
Frauen der Gesellschaft zeigten sich vom ersten
Kriegstag an mit einem gewissen Snobismus in
der Uniform eines Fahrers beim Stab oder
Ministerium auch Flugzeugführerin im Trans-
portwesen zu sein, galt als besonders „schick“,
Nun aber sind ebenfalls bei Marine und Luft-
waffe grobe interne Bereiche fast ganz in die
Hand der Frauen übergegangen, so viele wissen-
schaftliche Funktionen für die Berechnung und
Ueberwachung von Flotten- und Luftoperationen,
vom Admiralstab bis zur PFliegerbeobachtung-
Nach den Sperrballons wurden die Scheinwerfer
und jetzt sogar die Flakbatterien immer mehr
mit weiblichem Bedienungspersonal besetzt, Wie
Kriegsminister Grigg im Unterhaus bekanntgab,
sollen künftig 40 v. H. des englischen Luft-
abwehrpersonals aus Frauen bestehen, Bei der
Luftwaffe sind 65 verschiedene Tätigkeitszweige
den Frauen zugänglich gemacht worden, darunter
auch das Reparaturwesen, Aehnlich steht es bei
der Flotte, wo Frauen im Hafen bei Ueberholung
und Neuauffüällung der Vorräte helfen. Ein
großer Teil der wissenschaftlichen Aufgaben-
gebiete im modernen Krieg ist den Frauen über-
Iassen worden, Die Erfahrungen sollen recht zu-
friedenstellend sein. Im Luftschutz sind ihre
Leistungen unbestreitbar,

Die Notwendigkeit, Frauen in den Arbeits
prozeß einzugliedern, ist hüben wie drüben die
gleiche Aber aus einem statistischen Veberblick
über die mit Frauen besetzten Stellen in England
ergibt sich, daß die englische Frau eine andere
psychologische Einstellung zur Arbeit hat als die
deutsche. Sie betrachtet ihren Einsatz nicht nur
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als einen Notdienst in harter Zeit an der Statt
des Mannes, sondern sucht sich gerade halb
militärische oder rein militärische Gebiete zu
erobern und wird auch nicht zögern, politische
Rechte die immer noch nicht erreichte Stimm-
gleichberechtigung abzuleiten. Erinnern wir
uns es ist das gleiche Land, in dem das Suffra-
gettentum grob wurde, and.

Gelüftete Romantik
Die Unterwelt gehöre nun einmal zum Leben

einer Großstadt wie die Nacht zum Tag, wie
Schatten zum Licht, versuchte uns einer zu über-
zeugen, der die Bereinigung der Altstadt mit
schmerzlichem Bedauern hinnahm, Er wußte uns
dann noch viel von den Vierteln zu erzählen, die
wir auf Gebot der Eltern nie hatten betreten
dürfen. Von der malerischen Verkommenheit
jener Gassen am Rhein, die so eng waren, daß
sich die Nachbarn gegenüberliegender Häuser von
Fenster zu Fenster die Hände reichen konnten.
Von unterirdischen Kellergängen, die Haus mit
Haus und Straße mit Straße verbanden, in denen
nicht selten ein sensationslüsterner Reisender
verschwand und nur gegen hohes Lösegeld her-
ausgegeben wurde, und die den Lichtscheuen bei
Razzien willkommenen Unterschlupf boten. Da
War das schmutzstarrende „Halbmondgäbchen“,
das abends vergittert wurde, der „Buttermarkt“,
an dessen Ein- und Ausgang schwerbewaffnete
Polizeiposten, standen, und der „Rothenberg“,
den grausige Legenden umwitterten, Sie hätten
sogar ihren eigenen Ehrenkodex, dem sie sich
genau so bindend unterwarfen, Wie wir uns dem
bürgerlichen, wußte er das Dasein der Schmugg-
ler, Rauschgifthändler und Dirnen zu verklären,
Ja, er verstieg sich zu der Ansicht, man dürfe
diese Welt nicht nach unseren Maßstäben messen,
müsse ihr, natürlich getrennt von der übrigen
Stadt, ihr Leben nach ihren „Gesetzen“ lassen.

Diese Ansicht eines älteren Bekannten,
der sich gern im Stil eines Bohemien trug, war
nun freilich nicht die gängige der Bürgerschaft-
Im Gegenteil, man sah in dem Kern der Altstadt,
die sich um den Wunderbau der spätromani-
schen Martinskirche drängte, immer so etwas wie
einen wunden Punkt des geliebten Köln. Aber
die Verfilzung dunkler Existenzen in diesen
Gassen wurde als unabänderliche Tatsache hin-
genommen, selbst dann noch, als sie über die
polizeilich angewiesene Sperrzone hinausdrangen
und immer weiter in die Stadt ausschwärmten,
um biedere Bürger in zweifelhafte Abenteuer zu
locken, Um so überraschter war es, als im An-
fang des Jahres 1933 unter dem Schlagwort
„Altstadtsanierung“ Polizei und SA. gemeinsam
das ganze Nest aushoben, schlecht beleumdete
Einwohner und das war die Ueberzahl
teils festgenommen, teils evakuiert, „Cafées“ und
„Hotels“ geschlossen, ja baulich unhaltbar ver-
kommene Häuser abgebrochen wurden. Und in
Jahresfrist konnte der Kölner nicht nur unge-
fährdet und unbelästigt mit Frau und Kind durch
seine Altstadt spazieren; gemütliche, originell
eingerichtete Weinstuben luden ihn zum Schop-
pen, malerische Giebel jahrhundertealter Häuser
Waren zu bewundern, Ein Stück des alten echte-
sten Köln war ihm wieder zugänglich, war nach
seiner Isolierung in Elend und Verbrechen wieder
eingegliedert in das Leben der Stadt,

Die Erinnerung an die Altstadtsanierung, die
schon Jahre zurück liegt, taucht nicht von un-
gefähr auf. Sie wurde geweckt als Vorstellung
eines kleinen Abbildes dessen, was kürzlich in
Marseille geschah, Dort wurde das berühmte und
berüchtigte Viertel Vieux Port von der Polizei
mit Hilfe deutscher Besatzungstruppen gesäubert,
ein Unternehmen, das rund zwei Dutzend ohn-
mächtiger Präfekten in Jahrzehnten nicht gelang
Warum nicht? Polizeiliche oder militärische
Kräfte hätte man früher wie heute aufbieten
können, Allein es fehlte, wie im Falle Köln, die
radikal gesunde Einstellung: Brutstätten des Ver-
brechens und des Lasters müssen ausgemerzt
werden, gleichgültig, ob sie von südlicher Sonne
überstrahlt, von zweifelhafter Romantik verklärt,
von einem überzüchteten Genießertum als inter-
essante Farbtupfen auf der Palette Welt ge-
wertet werden, Die bleibt auch so noch reich
genug.

Hinter uns das brennende Charkow
Massengrab für mehrere Sowjetdivisionen Sprengung militärisch wichtiger Anlagen

Von -Kriegsberichter Walter KRalweit
PK. Seit Tagen ſcheint für uns keine

Sonne mehr. Eine einzige Wolke aus Feuer
und Rauch ſteht über Charkow, der größten
Jnduſtrieſtadt der Oſtukraine. Am Tage ver
ſchwimmt der Himmel in grauen und brau
nen Farben, nur am fernen Horizont däm-
mert trüb das matte Licht der Winterſonne.
Die Nächte erſtrahlen in einem glühenden
Rot. Aus Hunderten von Häuſern ſchlagen
mächtige Flammen heraus. Feuerpilze ſtei-
gen hoch und ſtehen über dem Toben der ent
feſſelten Elemente.

Jn dem engen Gewirr der Straßen macht
ſich das Grauen der Ungewißheit breit. Ein
ſchläge ſchwerſter Granaten hinterlaſſen ein
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Charkow in Rauchwolken gehüllt

vielfaches Echo. Splitter ſchwirren um die
Ecken. Schüſſe peitſchen auf, woher ſie kom
men, weiß keiner genau zu beſchreiben. Jn
den eiskalten Kellern hockt zitternd vor Kälte
und Angſt die Bevölkerung, wenn ſie nicht
dabei iſt, ihr Hab und Gut aus dem Flam-
menmeer zu retten.

An dieſen blutigen Gemälden des Krieges
brauſen ſchemenhaft die Umriſſe ſchwerer
Panzer vorbei, mit dem Geräuſche ihrer
Ketten das Krachen der halbverkohlten Bal
ken übertönend, die oft von den Dachſtühlen
der Hochhäuſer auf die Straße knallen. Am
Traktorenwerk, wo am Tage zuvor eine Kom
panie der Waffen den Angriff eines feind
lichen Regiments im Gegenangriff zerſchlug,
wobei innerhalb weniger Stunden mehr als
tauſend tote Gegner vor den eigenen Siche
rungen gezählt wurden, zittern ab und zu
Leuchtkugeln hoch.

In ihrem Scheine zeichnen ſich dann bis
weilen einige dunkle Geſtalten ab, um kurz
darauf im Strahl der Leuchtſpurgeſchoſſe zu
ſammenzubrechen. Zögernd fühlen die Sow-
jets vor, doch ſie beißen auf Granit, denn
Panzerwagen und Schützenpanzer bilden
einen ehernen Wall um die marſchierenden
und rollenden Verbände, die ſich nach dem
Weſten ſchieben, nachdem im Verlauf der
Frontverlegung der Befehl zur Räumung
von Charkow eingetroffen iſt. Die Bewe
gungen der deutſchen Truppen vollziehen ſich
mit Ruhe.

Fackeln gleich erhellen links und rechts
brennende Fabriken und Lagerhäuſer unſeren
Weg. Mächtige Detonationen zerreißen die
Nacht, denn planmäßig werden alle militäriſch
wichtigen Anlagen von unſeren Pionieren
geſprengt oder angezündet. Von Zeit zu Zett
bellt hinter uns ein Maſchinengewehr. Sonſt
iſt von einem Nachdrängen der Sowjets nichts
zu ſpüren.

Gleich einem Damm inmitten einer alles
überſchwemmenden Flut hatten ſich viele
Tage lang vor den Rändern von Charkow
die Verbände eines -Panzerkorps verkrallt,
unterſtützt von Einheiten des Heeres und der
Luftwaffe. Auf winzige Höhen, kleine Wälder
und zerſchoſſene Häuſer geſtützt, bei einer
Kälte von 30 Grad in Schneelöchern im
Freien liegend, hielten ſie die Maſſenſtürme
der Sowjets auf, die Diviſion auf Diviſion
in den Kampf warfen in der Hoffnung, die
zahlenmäßig weit unterlegenen deutſchen
Kräfte einfach auszuradieren. Doch ein feind
liches Regiment nach dem anderen ging in
Bereitſtellung, ſtürmte gegen unſere Stel
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lungen an und wurde bis auf den letzten
Mann niedergemäht.

Dann führten die Sowjets ſchwere Pan-
zer in das Gefecht. Dieſe fanden ihre Meiſter
in den deutſchen Sturmgeſchützen, denen es
gelang, einen T 34 nach dem anderen außer
Gefecht zu ſetzen. Und als dem Gegner bei
dichtem Schneetreiben und finſterer Nacht
einmal ein Einbruch in die deutſchen Stel
lungen gelang, da ließ die eigene Führung
mit einer eiſigen Ruhe eine Feindkompanie
nach der anderen durch die Lücke hindurch, um
am nächſten Tage mit Panzern und aufgeſeſ-
ſener Jnfanterie die eingeſickerten Sowjets
völlig zu vernichten. Allein vor den Stel
lungen eines einzigen Bataillons der Waf-
fen4 zählten wir innerhalb von drei Tagen
2900 tote Bolſchewiſten und mehr als ein
Dutzend ausgebrannte T 34.

Hinter den letzten Häuſern Charkows
drehen wir uns noch einmal um. Eine kilo
meterhohe Rauchſäule ſteht über unſeren
Köpfen und verdeckt die unermüdlichen
Sturzkampfflieger unſerer Luftwaffe, die an
den öſtlichen Stadtausgängen ihre Bomben
auf die dichten Kolonnen der Sowjets ab
laden, die es anſcheinend noch gar nicht faſſen
können, daß die ſtählerne Mauer, gegen die
ſie viele Tage vergeblich anrannten, plötzlich
verſchwunden iſt. Bilden doch die Felder
vor den Toren Charkows ein einziges Maſ
ſengrab für den Feind. Die Sowjets ver
loren hier einige ihrer beſten Diviſionen.

An den Rändern der Straßen ſtehend,
ſtarren uns die Männer und Frauen von
Charkow nach. „Bleibt bei uns!“ hören wir
ſie rufen. Jn den meiſten Augen ſtehen
Tränen. Können es die Menſchen doch noch
nicht faſſen, daß nach einer kurzen Erlöſung
aus dem Weſten wieder die Nagaika des
Oſtens über ihren Köpfen ſchwingen wird.
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Krieg geg
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Jm Oſten, 3. März.
Da ſtehe ich wieder vor dem breit aus

ladenden Katharinenſchloſſe in Zarſkoje Selo.
Die feindliche Artillerie ſchießt in den hinter
mir liegenden Park. Während der Kampf
handlungen unmittelbar um Zarſkoje hatte
das Dach des großen Saales einen Treffer
bekommen, aber nicht einmal der Fußboden
war durchbrochen. Vorſorglich hatten deutſche
Soldaten ihn gegen Schnee und Witterung
abgedeckt und waren ſchon darangegangen, ein
Notdach zur Erhaltung des Bauwerkes zu
ſchaffen.

Die Kunſtwerke hatten die Sowjets vor
unſerem Einmarſch nach Leningrad gebracht
und weiter abtransportiert, nachdem ſie eine
Zeitlang in der Jſaaks- Kathedrale gelagert
hatten. Was ſie hatten zurücklaſſen müſſen,
war von deutſchen Stellen vorſorglich in
einem ſicheren Raum des Schloſſes zuſammen
getragen worden. Was aber Der Feind
ſchützte, zerſtörten ruſſiſche Bomber. Jetzt
waren nur noch kahle Mauern und leere
Fenſterhöhlen zu ſehen! Und das wertvolle
Bauwerk aus Eliſabeth und Katharinas
Zeiten wäre völlig vernichtet worden, wenn
deutſche Soldaten mitten im Kriege unmittel
bar hinter der Front ſich nicht geopfert hätten,
ohne jedes Löſchgerät mühſeltg das Feuer
eines ruſſiſchen Kulturwertes zu löſchen!

Und dann poſaunen die Verbrecher hinaus,
wir zerſtörten ihre Kunſtwerke! Wie ſie es
z.B. vom Peterhofer Schloß behaupten, ob
wohl auch dieſes von ihnen ſelbſt vernichtet
wurde. Auch das rechte tief am Meer liegende
Mönbijou, deſſen holländiſcher Teil noch auf
Peter zurückgeht, iſt ausgebrannt. Vergeblich
hat man, nachdem die Zerſtörungswut ausge
tobt war, auch hier verſucht, Agenten männ-
lichen und weiblichen Geſchlechts über das
Eis im Dunkel der Nacht in unſere Stellun
gen zu ſchmuggeln. Mag der Bolſchewiſt zer

en Kunſt
elo Von Günther Stöve
ſtören; der Landſer baut ſich ein Neſt, wo
jener es am wenigſten vermutet.

Es iſt ein Zufall, daß der Feind das ab
ſeits des Schloſſes liegende romaniſch-gotiſche
Kirchlein, das ein Werk des Deutſchen Schin
kel iſt, noch verſchonte? Jedenfalls ſteht es
noch zwiſchen alten knorrigen Bäumen da,
wie ein Gruß aus der Heimat, wie ein ver
pflanztes Partikelchen deutſcher Geſchichte und
deutſchen Kunſtgeiſtes vor einem Jahrhun-
dert. Es iſt faſt das einzige wertvolle Bau
werk zwiſchen Peterhof, Strelna und Peters-
burg, das bolſchewiſtiſche Wut nicht nieder
brannte.

Jn Pleskau iſt wie in Riga der deutſch
anmutende Stadtteil Schutt und Aſche. Jn
Nowgorod die ganze Bürgerſtadt mit ihren
alten Erinnerungen an die deutſche Hanſe,
während der ruſſiſche Kreml nicht vernichtet
wurde. Ueberall dasſelbe. Aber manches
blieb trotzdem erhalten. Der deutſche Vor
marſch kam zu ſchnell. So eben das Kathari-
nenſchloß in Zarſkoje-Selo und das dortige
Alexander-Palais, in dem Kerenſki 1917 den
letzten Zaren verhaften ließ. Seine Räume,
die ebenfalls vor unſerem Einmarſch entleert
wurden, waren ſein Aufenthalt und ſind z. T.
in dem damals modernen „Jugendſtil“ gehal-
ten. Aber ruſſiſch ſind auch ſie nicht. Eine
Rutſchbahn und ein Spielauto, das da mit
anderem Spielzeug herumſteht, erinnert an
den kleinen Zarewitſch, den die Wut der Bol
ſchewiken ſo wenig ſchonte wie die Frauen.

Zwiſchen dem großen Schloß und dem
Alexander-Palais liegt das Gymnaſium, das
einſt Puſchkin beſuchte. Mit ſeinem Namen
wurde der Ort zur 100-Jahrfeier ſeines
Todestages belegt. Das war ſeine zweite
Umtaufe innerhalb zweier Jahrzehnte. Der
Name Zarſkoje ſchien ſo „gefährlich“, daß
man den Namen in Detſkoje Selo (Kinder-
dorf) änderte. Man nahm deswegen Kinder
dorf, weil man hier Kindererholungsheime

für das nahe Leningrad einrichtete. Dieſe
Prunkſtätte des Zarentums, das „Potsdam“
Rußlands, blieb nämlich auch unter den Sow
jets ein Reklameſtück, wohin die Fremden ge
führt wurden, um „ruſſiſche“ Kunſt und bol-
ſchewiſtiſchen „Sozialismus“ zu ſtudieren.
Daß an dieſen europäiſchen Bauwerken
ebenſowenig ruſſiſch war, wie am Bolſchewis
mus ſozialiſtiſch, wurde totgeredet. Das
Paradeſtück wurde gehätſchelt. Vielleicht iſt
dieſe Bevorzugung gleichzeitig ein Zeichen des
anderen Willens, der von der europäiſchen
Stadt im Gegenſatz zu demjenigen Moskaus
ausging. Als aber deutſche Truppen anrück-
ten, galt es den Moskowitern zu zerſtören.
was nicht aſiagtiſch war. Das paßte allerdings
zu der verlogenen national- ruſſiſchen Schall
platte, die die bolſchewiſtiſche Propaganda in
den letzten Jahren gufzulegen beliebte paßt
in grauenvollem Sinne: Vernichtung aller
Werte, die nicht von Natur ruſſiſch ſind.
Gleichzeitig paßt es aber auch zu der Pro
letenminderwertigkeit, die man als bolſchewi
ſtiſches Prinzip verfocht, in ſchrecklichem
Sinne: Vernichtung alles deſſen auch des
ruſſiſchen das mehr wert iſt, als das
Gegenwärtige!

UilandKernerUrgufſührung
Jn den Jahren 1809 und 1810 hat die beiden

ſchwäbiſchen Dichterfreunde Uhland und Kerner eine
kleine Poſſe beſchäftigt, die ſie urſprünglich „Bär“,
ſpäter „Bärenritter“ nannten; ein burlesker Einfall,
der auf der Don Quichotterie zweier Maulhelden
aufgebaut iſt und die Sitten der Männlichkeit und
Liebe lebenswürdig verherrlicht. Friedrich Knapp,
einer aus dem Kerner-Kreiſe, ſchuf eine Muſik, mit
der das Stück beim Stuttgarter Hoftheater einge
reicht wurde, aber keinen Gefallen fand. Jetzt hat
das Theater in Heilbronn dieſen heiteren Einfall
aufgegriffen und ihm zu einem Erfolge verholfen.
Die Muſik ſchuf der Jenger Komponiſt Heinrich Funk.
Er fand den gewünſchten Ausgleich zwiſchen Bur
leske und Jdylle, ging bis nahe an die Opera buffa
heran und verſtand es vor allem, die Perſonen ſinn
voll zu charakteriſieren. Das Publikum fand an der
romantiſchen Koſt, zu der Kerner den Witz und Uh-
land die Liedertexte beigeſteuert haben, großen Ge

fallen. Hans Franke

„Münchhauſen“ ein Wunder der Farbe
Joſef v. Baky blätterte in dem zerleſenen Buch

des fabulierfrohen Abenteurers von Bodenwerder
und erweckte Kapitel um Kapitel des voller Unraſt
über die Erdkugel ſtelzenden deutſchen Caſanovas zu
wunderſamem Leben. Der UfaRegiſſeur wurde zum
Caglioſtro des 20. Jahrhunderts, der mit dem
Zauberſtab der Technik den quirlenden Reigen jener
phantaſtiſchen Geſtalten beſchwor, die der weſtfäliſche
Lügenbaron erſann. Joſef v. Baky übertraf Münch
hauſen, denn ſinnverwirrender als die bunteſte
menſchliche Phantaſie projizierte er die Welt des
irrealen auf das flimmernde Leinen

Vom paſtellenen Puder des Rokoko über die grelle
Buntheit des Orients bis zur geiſtergrünen Tuſche
der Mondlandſchaft wechſelte die Vielfalt der von der
magiſchen Laterne des Films tonecht ausgeleuchteten
Szenen, in deren Mittelpunkt ſich Hans Albers be
wegte. Er war eine originalgetreue Kopie des ton
pfeifeſchmauchenden Schloßherrn von der Weſer, der
mit burſchikoſer Grandezza allerhöchſte Herzen brach,
auf fauchenden Kanonenkugeln in feindliche Zita
dellen ritt, in türkiſchen Harems ſchmunzelnd aſtloch
guckte, in dekorativer Montgolfière bis zum Monde
ſegelte kürz: ein unter verwegen ſitzendem Drei
ſpitz ſprühender Albers, dem einige ſentimentale
Grübchen gut ſtanden und der im übrigen die vielen
Chancen des freiherrlichen Drehbuchs nutzte, um alle
phyſikaliſchen Geſetze zum Gaudium eines Publikums
auf den Kopf zu ſtellen, das im Berliner Ufa-Palaſt
wiederholt bei der Uraufführung aus Anlaß der
25-Jahrfeier der Ufa in ekſtatiſchen Jubel ausbrach.

Erich Winter
Ein Elſaßroman von Kotzde-Kottenrodt. Der aus

der havelländiſchen Mark ſtammende, ſeit faſt einem
Menſchenalter am Oberrhein in Ebnet bei Freiburg
wohnende Dichter Wilhelm Kotzde-Kottenrodt konnte
wenige Tage vor ſeinem 65. Geburtstag, den er am
1. März begehen konnte, den erſten Band ſeiner
großen Elſaß-Trilogie beenden, in welchem Meiſter
Erwin von Steinbach, der Erbauer des Straßburger
Münſters, erſteht. Schuf der Dichter mit der „Burg
im Oſten“ den Deutſchen das germaniſche Symbol
des Oſtlandes, ſo will er mit dieſem Meiſter-Erwin
Werk den Blick auf dies Wahrzeichen deutſcher Größe
im Weſten des Reiches lenken. Der zweite Band der
Trilogie wird die Geſtalten um den deutſchen Men
ſchen Jakob Sturm zeigen, und der dritte ab
ſchließende von „Kolmars Treue zum Reich künden,

ne
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Als PER GAUISIADI
Verdunkelung. Von Sonnabend 18.40 Uhr bis

Sonntag 6.05 Uhr. Mondaufgang Sonntag 7.17 Uhr;
Monduntergang Sonntag 19.12 Uhr.
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Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Ein Zweckban aus alter Zeit: die Neumühle

Von den zahlreichen Schleif-, Walk- und
Mehlmühlen, die früher in der Gegend der
„Mühlpforte“ die Saalegerinne umſäumten,
weiß die „Neumühle“ als ſtilvoller Re
naiſſancebau auch heute noch zu feſſeln, zeigt
er doch, wie man in früheren Zeiten mit ein
fachen Mitteln das Schöne mit dem Zweck
mäßigen zu verbinden wußte Das mit einer
lateiniſchen Jnſchrift verſehene, dekorative
Stadtwappen beſagt, daß dieſe Mühle vom
Rate der Stadt 1582 neu erbaut worden iſt,
während ihre ältere, vermutlich auf die
Pauliner Mönche zurückgehende Vorgängerin,
die ſchon den gleichen Namen führte, aus dem
13. Jahrhundert ſtammte. Die Mühle weiß
eindringlich von den Schreckniſſen zu er
zählen, die in früheren Zeiten die Saale über
die Stadt gebracht hat, ſind doch an ihr ſeit
nunmehr 860 Jahren die Hochwaſſerſtände
angezeichnet. Beſonders ſchlimm muß es in
den Jahren 1595 und 1799 geweſen ſein. Mit
den Saaleregulierungen gaben ſich dann auch
die Hochwaſſerkataſtrophen, ſo daß wir aus
neuerer Zeit erfreulicherweiſe keine Marken

mehr vorfinden. h.
Das Deutſche Rote Kreuz braucht Helfer

Um die Aufgaben durchführen zu können, die dem
Deutſchen Roten Kreuz auferlegt ſind, werden ge
ſunde taugliche Männer im Alter von 45 Jahren
und älter aufgefordert, ſich freiwillig zum Eintritt
in das DRK. zu melden. Volksgenoſſen, die ſchon
in erſter Hilfe ausgebildet worden ſind, Kranken
träger, Heilgehilfen, Maſſeure uſw. ſind beſonders
erwünſcht. Zuſätzliche Ausbildung und Lieferung der
Dienſtkleidung erfolgt koſtenlos. Für DRK.An
wärterinnen beginnt der nächſte Grundausbildungs-
lehrgang Anfang April 1943. Anmeldungen erbittet
und Auskunft erteilt die DRK.-Kreisſtelle Halle, Rat
hausſtraße 4.

Erfaſſung für den weiblichen Arbeitsdienſt
Vom Frühjahr 1943 ab werden die Geburtsjahr-

gänge 1925 und 1926 der weiblichen Jugend im
Reichsgebiet zur Erfüllung der Reichsarbeitsdienſt
pflicht herangezogen. Da der Geburtsjahrgang 1925
vorausſichtlich nur noch teilweiſe herangezogen wird,
werden nach einem Erlaß des Reichsinnenminiſters
die in Betracht kommenden Dienſtpflichtigen dieſes
Jahrgangs ausnahmsweiſe durch die Reichsarbeits
dienſtämter erfaßt werden. Eine polizeiliche Er
faſſung erfolgt nicht. Der Geburtsjahrgang 1926 der
weiblichen Jugend dagegen wird von den Polizei
behörden erfaßt. Die Erfaſſung findet in der Zeit
vom 15. März bis 10. April ſtatt.

Zu teure Topfreiniger. Der Preiskommiſſar hat
bereits öfter beanſtandet, daß als Erſatz für Metall
ſcheuerſchwämme Topfreiniger aus Kratzenband,
einem Textilgewebe, verkauft werden, die ihren
Zweck nicht ausreichend erfüllen und außerdem teurer
ſind als Metallſchwämme. Er hat daher jetzt Höchſt
preiſe für ſolche Topfreiniger feſtgeſetzt; ſie betragen
je Stück für den Herſteller 0,14 RM., im Großhandel
0,16 RM. und für den Verbraucher 0,20 RM. Lau-
fende Lieferverträge, die zu anderen Preiſen ge
ſchloſſen wurden und noch nicht von beiden Seiten
voll erfüllt ſind, treten ab 1. März außer Kraft.

Nicht zu kleine Fettmengen kaufen! Es kommt
immer wieder vor, daß Verbraucher auf die Klein
abſchnitte der Fettkarte kleine und kleinſte Men
gen Fett einkaufen. Wegen der Einwiegeverluſte
darf der Einzelhändler die Abgabe von Fett in
Mengen unter 50 Gramm ablehnen. Der Verkäufer
muß den Kunden darauf aufmerkſam machen, daß
der Einkauf von ſo geringen Fettmengen unwirt-
ſchaftlich iſt und es daher im eigenen Jntereſſe des
Kunden liegt, wenn er Kartenabſchnitte über zu
kleine Fettmengen zuſammen mit anderen Karten
abſchnitten oder beim Eſſen in Gaſtſtätten einlöſt.
Auf Urlauberkarten müſſen aber auch Fettmengen
unter 50 Gramm abgegeben werden. Beim Käſever
kauf muß der Kaufmann auch Abſchnitte von
30 Gramm beliefern. Der Verbraucher kann ihm je
doch die Arbeit erleichtern, indem er Käſe gleich auf
mehrere Kartenabſchnitte einkauft.

Süßwarenverteilung für Kinder. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt-
machung über die Ausgabe von Süßwaren an Kinder
und Jugendliche bis zu 18 Jahren.

Mieterjubiläum an ſeinem Geburtstag. Der
Zimmerpolier i. R. Friedrich Lange feiert am heu
kigen 6. März in geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 87. Geburtstag. Gleichzeitig wohnt der Jubi
klar 50 Jahre im Hauſe Röderberg 21.

25 Angeklagte vor dem Sondergericht in Halle
Schwere Diebſtähle auf dem Güterbahnhof Merſeburg Die vier Haupkkäter wurden zum Tode verurkeilt

Seit geraumer Zeit, beſonders ſeit dem
Frühjahr 1942, wurde die Aufmerkſamkeit
der Reichsbahndirektion durch zahlreiche
Verluſtmeldungen darauf hingelenkt, daß in
der Nähe von Halle die Spuren wieſen
auf den Rangierbahnhof in Merſeburg
fortgeſetzt Beraubungen von Transport
gütern der Reichsbahn in erheblichem Um
fange vorkommen mußten. Längere Zeit
gelang es nicht, die Täter zu ſtellen, bis zu
Beginn des November 1942 der Rangier-
arbeiter Franz Fritſche aus Merſeburg auf
friſcher Tat abgefaßt werden konnte. Bei
den ſofort aufgenommenen Ermittlungen
ſtellte ſich eine außergewöhnliche Menge von
Straftaten heraus. Seit Montag ſtanden
nun 25 Angeklagte, unter ihnen zwei Frauen,
vor dem Sondergericht zu Halle.

Sämtliche männlichen Angeklagten waren
als Gefolgſchaftsmitglieder der Reichsbahn
ganz beſonders zu Treue und Zuverläſſigkeit
verpflichtet und hatten ihre Stellung bis auf
zwei von ihnen aufs ſchnödeſte mißbraucht.
Sie ſtehen faſt alle im Alter um die dreißiger
Jahre, hätten alſo ſonſt an der Front ihre
Pflicht tun müſſen. Die ihnen von der Reichs
bahn übertragenen Arbeiten waren vom Stagte
als ſo wichtig angeſehen worden, daß ſie der
Staat in der Heimat ließ, wo ſie ihre kriegs
wichtigen Aufgaben zu erfüllen hatten. Da
ſie uk geſtellt waren, mußten ſie ſich der Be
deutung der ihnen von der Reichsbahn über-
tragenen Arbeiten beſonders bewußt ſein.

Nach mehrtägiger Beweis aufnahme wurde
am Freitag um elf Uhr das Urteil des
Sondergerichts verkündet nach dem die vier
Hauptangeklagten, nämlich der 32 jährige
Erich Gregor, der 33jährige Wilhelm Schinde-
lar, der 28jährige Heinrich Spiegel und der
25jährige Peter Kurz, ſämtlich aus Merſe
vurg, zum Tode und zum Verluſt der
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
wurden.

Der 28jährige Anton Kaſchuba aus Merſe
burg wurde zu ſieben Jahren Zuchthaus und
ſieben Jahren Ehrverluſt, der 28jährige Franz
Fritzſche aus Merſeburg zu ſechs Jahren
Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt, der
34jährige Otto Wilhelm aus Merſeburg zu
vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehr
verluſt, der 82jährige Erich Meinecke aus
Merſeburg und der 30jährige Franz Kaſper

ezyk aus Kötzſchen zu je drei Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus und je vier Jahren Ehr-
verluſt, der 36jährige Eduard Jorge aus
Merſeburg zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverluſt, der 28jährige Alfred
Jaxa aus Merſeburg zu zwei Jahren und drei
Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehr
verluſt, der 30jährige Karl Ukatz und der
23jährige Karl Laſſak, beide aus Merſeburg,
zu je zwei Jahren Zuchthaus und je zwei
Jahren Ehrverluſt, der 29jährige Paul
Skladny aus Merſeburg zu einem Jahr und
ſechs Monaten Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverluſt, der 29jährige Hans S. und der
gleichaltrige Kurt W., beide aus Merſeburg,
zu je einem Jahr Gefängnis, der 31 jährige
Valentin H. aus Merſeburg zu zehn Mo
naten Gefängnis, der 63jährige Hermann W.
aus Leung und der 43jährige Ernſt W. aus
Schkopau zu je neun Monaten Gefängnis,
der 28jährige Walter B. aus Merſeburg zu
ſechs Monaten Gefängnis, der 32jährige Peter
B. und die 24jährige Martha G., beide aus
Merſeburg, zu je vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Drei weitere Angeklagte wurden
auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen, da
ihnen Straftaten nicht nachgewieſen werden
konnten.

Die erſten Diebſtähle waren wohl mehr
Gelegenheitstaten, dann aber gingen die An
geklagten dazu über, Plomben abzulöſen und
wieder aufzuſetzen, bis ſchließlich nach einem
beſtimmten Syſtem vorgegangen wurde. Die
Männer taten das Gegenteil ihrer Pflichten,
denn ſie raubten und ſtahlen, was ſie nur er
reichen konnten. Sie wußten alle, was auf
dem Spiele ſtand. Vier ſind die am ſchwerſten
Belaſteten. Sie haben neben den gemeinſchaft
lich begangenen Straftaten auch noch eine
große Anzahl von Diebſtählen für ſich allein
ausgeführt. Sie haben die Kriegsverhältniſſe
gusgenützt und fühlten ſich im Laufe der Zeit
immer ſicherer. Zwei Diebesgruppen ſind zu
unterſcheiden: die Gruppe Gregor und die
Gruppe Schindelar. Zu den Gruppenange
hörigen traten dann, zuerſt als Mitwiſſer,
dann als Hehler, ſchließlich als Mittäter, an
dere hinzu. Die Diebe konnten ihre Taten in
ſolchem Umfange nur ausführen weil alles
in ihrer Umgebung letzten Endes angeſteckt
wurde und mitmachte.

Der erſte Diebſtahl wurde von Gregor
und Schindelar im Frühjahr 1941 begangen,

Neue nsV.Kindergärten im Gau zum Fraueneinſatz
Keine Neubauten, ſondern Hilfskinderhorte und Baracken

Der Arbeitseinſatz unſerer Frauen kann
zu einem erheblichen Teil nur dann voll er
möglicht werden, wenn vielen Frauen und
Müttern die Sorge um ihre Kinder abge
nommen wird. Frauen, in deren Haushalt
ſich ſchulpflichtige oder noch nicht ſchulpflich
tige Kinder vefinden, ſollen an ihrem
Arbeitsplatz ſchaffen können ohne den be
drückenden Gedanken, was ihre Kinder wohl
ohne mütterliche Aufſicht beginnen werden.
Für die NS. Volkswohlfahrt ergibt ſich
damit die notwendige
Aufgabe, neue zuſätz
liche Kindertagesſtät
ten ins Leben zurufen, in denen die
Kinder arbeitender
Frauen ein Zuhauſe
haben und ſich in guter
Obhut befinden. Jm
Gau Halle- Merſeburg
iſt deshalb die Schaf
fung neuer Kinder-
tagesſtätten in den
nächſten Wochen ror-geſehen. Auch in einer c
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Raumes ſtehen verſchiedene Neuſchaffungen
bevor. Da aus kriegsbedingten Gründen
Neubauten zur Zeit nicht errichtet werden
können, werden dort, wo es notwendig iſt,
Hilfskindergärten und -horte geſchaffen.

Außerdem werden im Lauf der nächſten
Zeit im geſamten Gaugebiet in denOrten, in denen das Bedürfnis für die
Schaffung ſtändiger Kindergärten beſteht,
Baracken aufgeſtellt, die als Kindertages
ſtätten eingerichtet werden. Verſchiedent

lich ſind ſolche Ba
racken in einzelnen
Kreisgebieten ſchon er
richtet worden. Mit
ihrer Eröffnung iſt in
abſehbarer Zeit zu rech
nen. Alle dieſe Maß
nahmen zielen darauf
ab, unſere Frauen nicht
nur einem vollenArbeitseinſatz zuzufüh
ren, ſondern ihnen auch
die Gewißheit und
Sicherheit zu geben,
daß ihre Kinder ſich bei
der NSV. in beſter
Obhut befinden.

Zukunftsland Generalgouvernement
Mit der Niederwerfung Polens im Feld

zug der achtzehn Tage ſtieß das deutſche Volk
das gewaltige Oſttor für ſeine Zukunft auf.
Das Gebiet, das deutſche Soldaten betraten,
war kein erobertes Land. Wohin ſie auch
kamen, fanden ſie durch die Jahrhunderte
unverfälſcht gebliebene Zeugen deutſchen Auf
baues, der dieſes Gebiet unauslöſchlich als
zum deutſchen Raume gehörig kennzeichnete.
Ueber dieſen Raum, das Generalgouverne
ment, ſprach am Freitagabend im „Haus an
der Moritzburg“ in einem aufſchlußreichen
Vortrag Reichshauptamtsleiter Dr. Dresler.
Er führte die Hörer der Volksbildungsſtätte
in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
zurück in die Geſchichte und erinnerte daran,
daß es im 4. und 5. Jahrhundert vor der Zeit
wende germaniſche Stämme geweſen ſind, die
den Weichſelraum beſiedelten. Erſt nach dem
Verſiegen des deutſchen Blutſtromes aus dem
Weſten ſetzten ſich die Polen durch. Aber ſie
waren unfähig zur ſtaatlichen Organiſation
und zu kultureller Tat. So riefen ſie Deutſche
ins Land, die ihnen die mannigfaltigen Auf
gaben völkiſcher Formung abnahmen. 185
Städte im Weichſelraum verdanken Deutſchen
ihr Entſtehen. Unter ihnen Lublin und
Krakau. Die Krakauer Univerſität zählte
Kopernikus zu ihren berühmteſten Studenten.
Für das Wirken der deutſchen Künſtler im
Weichſelgebiet legte der Nürnberger Veit
Stoß mit ſeinem Marienaltar, dem größten
und ſchönſten im Abendlande, Zeugnis ab.
Auch die Wirtſchaft erſchloſſen die Deutſchen
und befruchteten insbeſondere den Bergbau.
Die Zünfte und Gilden, von Deutſchen ge
führt, brachten Handel und Wandel zur Blüte.
Jm Laufe der Jahrhunderte erdrückte jedoch
das erſtarkende Polentum das deutſche Ele-
ment, unterſtützt durch das Oſtjudentum. Jm
polniſchen Staate von Wilſons Gnaden wurde

das Deutſchtum noch rückſichtsloſer bekämpft.
Da alle Verſuche einer friedlichen Beilegung
des Konflikts durch den Führer nur mit
kaltem Hohn beantwortet wurden, mußte das
Schwert ſprechen. Nun iſt der Weichſelraum
wieder deutſch. Nach einer eingehenden Auf
gliederung des mit ſtarker Hand verant
wortungsbewußt begonnenen Aufbaus zeigte
der Redner eine Anzahl einprägſamer Licht-
bilder, die die Leiſtungen der Deutſchen im
Weichſelraum beſtätigten. Sch.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je 72 Kilogramm, Stück oder Bund fefſtgeſetzt
(Erzeugerpreiſe gültig ab Freitag, den 5. März, Verbrau
cherpreiſe gültig ab Montag, den 8. März):

Spinat 17 (27), Endivien 25 (40), Feldſalat 35 (54),
Knollenkohlrabi, über 4 Zentim. Durchm.: A 8 (14); B 8,5
(15), Grünkohl: loſe 7 gebündelt oder in Stiegen
8 (14), Roſenkohl 30 (50), Winterwirſingkohl: B 8,5 (15),
C 9,4 (16), Winterweißkohl: B 6,6 (12), C 7,5 (13), Win
terrotkohl: B 9,1 (16), C 10 (17), Tomaten 34 (54), Möh-
ren (ohne Laub): A 6 (11), B 7 (13), Güteklaſſe A geſackt
oder in Kiſten frei von Sand und Erde je 50 Rpf. Auf
ſchlag), Möhren, Lobberich 4,5 (9), Schwarzwurzel 29 (48),
Sellerie, ohne Laub: Gr. 1 und 2 gemiſcht 16 (25), Gr. 3
über 5 Zenkimeter Durchm. 12 (19), (im Preisgebiet B und
C je 1,5 Rpf. Aufſchlag auf A-Geb.-Pr.), Rote Bete: Gr. 1
4--10 Zentim. Durchm.: A 5*5,5 (10), B 6,5 (12), Gr. 2
über 10 Zentim. Durchm.: A 4,5 (8), B 5,5 (10), Kohl
rüben, gelb: geputzt 3 (6). ungeputzt 2,7 weiß ge
putzt 2,2 (5), ungeputzt 2 Radies, Treibhaus, Bund
je 10 Stück 16 (27), Rettich, Gr. 1 und 2, gemiſcht, ſauber
gewaſchen, verpackt in Kiſten 5 (9), Gr. 1 und 2 gemiſcht,
ungewaſchen, geſackt 1,5 Porree: Gr. 1 20 (30), Gr. 2
18 (27). Gr. 3 16 (25), (im Preis-Gebiet C 2 Rpf. Auf
ſchlag auf B-Geb.Pr.), Peterſilienwurzel, ohne Laub,
Mind.-Durchm. 25 Millim. 16 (25), Peterſilie, Treibhaus,
in Bd. je 100 Gr. 200 (300), Schnittlauch, Treibhaus, in
Bd. je 100 Gr. 200 (300). Rhabarber Treibhaus 34. Speiſe
zwiebeln: Gr. 1 über 50 Millim. Durchm. 7,5 (14), gemiſcht
über 25 Millim. Durchm. 7 (13). Dickhälſe 6 (11). Aepfel
und Birnen: Cox Orange-Renette 55,7, 46,5, 33,3 Preisgr
1 45,2, 35.9, 26,7. Preisgguppe 2 30.7, 24,1, 16, Preis
gruppe 3 26,7. 20,1, 16,1, Preisgruppe 4 17,5. 10,9. Preis
gruppe 5 14,8. 9,5, Aepfel u. Birnen: O über 35 Millim.
Durchm, 6, C 2 über 25 Millim. Durchm. 4,5.

es handelte ſich um Apfelſinen. Neben Lebens
mitteln wurden mit Vorliebe auch reine Ge
nußmittel, wie Spirituoſen. Tabak. Pralinen,
Bonbons und dergleichen geſtohlen. Dann
aber entwendeten die Diebe auch Stoffe,
Schuhe, Stiefel und andere Sachen. Die mei-
ſten Angeklagten hatten durch ihre Straftaten
auch gegen die Volksſchädlingsverordnung
verſtoßen. Die gerechte Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln und anderen
Gütern iſt von ausſchlaggebender Bedeutung,
und die Angeklagten wußten das genau. Die
bisherige gute Führung der Angeklagten, die
bis auf Gregor auch ſämtlich unbeſtraft
waren, konnte mit Rückſicht auf die Schwere
der Straftaten nicht entſcheidend ins Gewicht
fallen. Sie haben ſich in ſchwerſter Weiſe
ſchuldig gemacht, haben die Intereſſen des
Volkes mißachtet und die Sicherheit des Ver
kehrs und die Sauberkeit der öffentlichen
Betriebe gefährdet. Das Vertrauen gerade
zur Reichsbahn als einer beſonders wichtigen
Einrichtung unſeres Wirtſchaftslebens darf
auf keinen Fall gefährdet werden. Die An
geklagten haben trotz dauernder Belehrun-
gen keine Hemmungen gehabt. Sie haben
die Gefahr gekannt, in die ſie ſich begaben.

Der Vorſitzende betonte bei der Urteils
verkündung, daß jeder, der ſich jetzt im Kriege
an Gütern der Reichsbahn und Reichspoſt
vergreift, damit gleichzeitig mit ſeinem Leben
ſpielt. Wer ſich, wie die Hauptangeklagten,
monatelang hemmungs- und wahllos als
Dieb und Einbrecher betätigt, hat ſein Leben
verwirkt, denn er fällt ſeinem Volke im Ent
ſcheidungskampf in den Rücken. Wer die
innere Front ſchwächt, ſpielt dem Feinde in
die Hände und muß als Volksfeind behandelt
werden.

AUS HALLISCIEN LICIISPIELEAUSERN

Ufa, Danziger Freiheit
„Hab mich lieb“

Zur 25Jahrfeier der Ufa ging in Halle der Bild
ſtreifen „Hab mich lieb“ zum erſten Male über die
Leinwand. Ein Film mit, um und für Marika Rökk.
Dieſe Feſtſtellung ſagt eigentlich ſchon genug. Er
wurde gedreht, um der beliebten Darſtellerin, Sänge-
rin und vor allem Tänzerin reichſte Möglichkeiten
für ihre vielſeitige Begabung zu ſchenken. Es gibt
in dem Film auch eine Handlung, die zeigt, wie aus
einem Ballettmädchen ein gefeierter Tanzſtar wird.
Alſo nichts Neues. Aber da hat der Spielleiter
Harald Braun, dem Georg Jacoby, Johann v. Vas-
zary, Kurt Bortfeld und Herbert Witt alſo vier
Autoren das Drehbuch geſtalteten, prächtige Ge
legenheiten, die prächtigſten und dekorativſten Revue
ſzenen zeigen zu können. Und das iſt wohl auch für
den Erfolg des Filmes wichtig. Mitten drin aber
tanzt und ſingt Marika Rökk in der ihr eigenen
temperamentvollen Art. Dem Publikum gefällt das
ſehr, es ſchwelgt in dieſen ſichtbar gemachten Rhyth
men. Jn die Fortführung der Handlung teilen ſich
ſelbſtlos und einſatzfreudig Mady Rahl als liebevolle
Kollegin aus dem Ballett, Hans Brauſewetter als
ſchüchternkorrekter Aegyptologe Viktor Staal als
liebender Rechtsanwalt, Aribert Wäſcher als Ope
rettentheaterdirektor, Urſulag Herking, Günther Lüders
und Paul Henckels, der wiederum eine Epiſode zum
Leben werden läßt. Eine ſchmiſſige Muſik ſchrieb
Franz Grothe. Das Publikum war zufrieden;
denn es war ja ſchließlich ein Film mit, um und
für Marika Rökk. Robert Glass

Vier „Fachleute“
Welcher von den vier Jungen wird wohl

am vertteſteſten ſein einer der dret, die
mit fachmänniſchem Blick und Kennermiene
kritiſch den Motor muſtern, oder der größte,
der ganz behutſam das Modellflugzeug in
Händen hält? Nun, es gibt noch viel mehr
zu ſehen und zu ſtaunen in der Ausſtellung
„Vom Pimpf zum Kampfflieger“, die das
NS. Fliegerkorps im Hans-Schemm- Haus
veranſtaltet und die einen Einblick in die
fliegeriſche Erziehungsarbeit bei den Jungen
gibt. Eine ſorgfältig ausgeſuchte und klar

Aufn.: M Bilderdienſt (Schulze)

aufgebaute Schau zeigt den Weg des zehn
jährigen Pimpfen, der zuerſt mit ganz primi-
tiven Mitteln „fliegende Bretter“ baſteln
lernt, zum ernſthaften Segelflieger und
ſchließlich bis zum Flugzeugführer ver
Bordfunker. Die Ausſtellung, deren Ertrag
dem Winterhilfswerk zugeführt wird, und die
vom 5. bis 11 März geöffnet iſt, ſteht allen
Hallenſern offen, die herzlich zum Beſuch
eingeladen ſind.

Die Ausſtellerin ſelbſt, das NSFK., ſam-
melt am Sonnabend und Sonntag zuſammen
mit SA., 44 und NSKK. für die Reichsſtraßenſammlung. Wenn jeder Hallenſer reich
lich ſpendet, wird auch dieſe Sammlung
ſelbſt ohne Abzeichen ein ſo glänzendes Er
gebnis haben wie die letzte.

Elſt
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Unsere Kurzgeschichte

Die Kornähre im Brot
Von Hans Watzlik

Da ſtand nun der Bruder in ſeinem neuen
Wettermantel, der war ſo dick und ſteif, daß
er von ſelber ſich aufrecht halten konnte. Der
Vater hatte ihn gekauft. Und der Gottfried
drehte weinerlich den neuen Hut mit dem
langen Federngeſteck rund um den Kopf. Jn
der Weſtentaſche trug er ſeine erſte Uhr, und
ein gelbes Kettlein hing daran, es war bei
leibe nicht aus Gold. Die Mutter nahm ihm
noch einmal den Hut herunter, ſcheitelte ihm
noch einmal peinlich genau das Haar, das
immer zerzauſt geweſen, küßte und bekreuzte
ihn und beſprengte ihn aus dem zinnernen
Weihfäßlein an der Tür.

Er mußte in die Stadt Krummau, um
dort Lateiniſch zu lernen.

Wir erhielten zuweilen von ihm eine
Nachricht durch einen Fuhrmann, der dem
Dorfkrämer die Ware aus Krummau brachte.
Manchmal langte auch ein Brief von ihm an,
darin ſtand, daß er ſich nur ſchwer an das
fremde Leben gewöhne, und er fragte nach
den Krähen, nach dem Hund und nach den
alten Kameraden, und ob das Weſpenneſt noch
an der Schupfe hänge, und ob die Mutter
wieder einmal Zuckerteig angemacht habe.
An dieſer Stelle des Briefes war die Tinte
zerronnen und ein Fleck, da mochte ihm wohl
eine dicke Träne hingefallen ſein. Und den
Leierkaſtenſepp habe er in Krummau ge
troffen, das habe ihn rieſig gefreut.

Einmal ſah Franzel abends zum Fenſter
hinaus. Da ſchlich eine Geſtalt ſcheu durch
den Nebel ums Haus. Eben läutete die Abend-
glocke, und ſte klang ganz armenſünderlich.

„Mutter!“ ſchrie das Kind. „Der Gott-
fried iſt draußen;“

„Sei ſtill!“ ſagte ſie. „Der Gottfried iſt
in Krummau und ſtudiert!“

„Er iſt es aber wirklich.“
Da rannte ſie hinaus.
Sie brachte Gottfried daher. Er kam mit

geſenkten Augen, als habe er etwas recht
Schlimmes verübt.

„Was haſt du hier zu tun?“ fuhr ihn der
Vater an. „Es iſt doch Schule.“

Der Gottfried ſchwieg.
„Du haſt etwas angeſtelltk!“ rief die Mutter.

„Sie werden dich um's Himmels willen doch
nicht davongejagt haben
u ſchwieg beharrlich. Er verteidigte ſich

nicht.

„Da haben wir den Salat!“ knurrte der
Vater. „Morgen bringe ich dich nach Krummau
zurück und werde deine Lehrer bitten, daß ſie
dir verzeihen.“

„Wie biſt du denn hergekommen?“ fragte
die Mutter. „Du wirſt doch den weiten Weg
nicht zu Fuß gelaufen ſein

„Weil ich die Straße nicht gekannt hab'
ſin ich auf dem Bahngleiſe hergelaufen“
ſagte er.

„Mein Kind! Jn den einſamen Wäldern!
Im Nebel!“ rief die Mutter. „Du mußt ja
toomüde ſein! Aber warum, warum haſt du
das getan

Da geſtand er ſtockend: „Geſtern, wie ich
das Brot angeſchnitten hab', hab' ich mitten
drin eine Kornähre gefunden. Da bin ich

davongelaufen aus Heimweh.“

o D Ihre Vermählung geben be-

Aus cler Wirtschaft
Einmalige Zuwendungen, die eiſern geſpart wer

den können. Der Reichsfinanzminiſter hat weitere
einmalige Zuwendungen zum eiſernen Sparen zu
gelaſſen. Sparfähig ſind jetzt auch das 13. Monats
gehalt, Urlaubsbeihilfen und Urlaubszuſchüſſe, Zu
wendungen zum 1. Mai, Prämien für betriebliche
Verbeſſerungsvorſchläge, Pauſchalvergütungen für
Mehrarbeit und für Sonntags und Nachtarbeit,
Jubiläumsgeſchenke und BauſtellenGewinnbeteili
gungen. Der Miniſter behält ſich vor, in einzelnen
Fällen auch künftig noch andere einmalige Zuwen
dungen zuzulaſſen. Für das eiſerne Sparen auf
Grund einer Sparauflage des Reichstreuhänders be
darf es einer Sparerklärung des Arbeitnehmers nicht.
In dieſen Fällen gelten auch nicht die Höchſtgrenzen
für das eiſerne Sparen von einmaligen Zuwen
dungen

Zufammenfaſſung in der Zuckerwirtſchaft. Durch
Erlaß hat der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft die bisherige Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft und die Wirtſchaftliche
Vereinigung der deutſchen Süßwarenwirtſchaſt in die
Deutſche Hauptvereinigung der deutſchen Zucker und
Süßwarenwirtſchaft zuſammengefaßt. Der neuen
Hauptvereinigung liegt damit die geſamte Bewirt
ſchaftung von Zuckerrüben, Zucker und ſonſtigen Er
zeugniſſen aus Zuckerrüben ſowie Rohkakao und
Süßwaren ob.

Ordnung der Prämien für betriebliche Verbeſſe
rungen. Zur Ordnung des Gebietes der Prämien
gewährung für Verbeſſerungsvorſchläge in Betrieben
hat der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz
eine Anordnung erlaſſen. Danach unterliegen ſolche
Prämien an Gefolgſchaftsmitglieder grundſätzlich den
Vorſchriften über den allgemeinen Lohnſtop und dür
fen im allgemeinen nur nach vorheriger Zuſtimmung
durch den zuſtändigen Treuhänder der Arbeit aus
gezahlt werden. Die Zuſtimmung des Treuhänders
braucht der Betriebsführer dann nicht einzuholen,
wenn die Zahl der jährlichen Prämienfälle im Be
triebe grundſätzlich nicht mehr als 5 v. H. der Kopf
zahl der Geſamtgefolgſchaft beträgt, wenn die Höhe
der Prämien der Betriebsführer in Zuſammenarbeit
mit einigen bewährten Gefolgſchaftsmitgliedern des
Betriebes beſtimmt und wenn die Namen der Aus
gezeichneten und die Verbeſſerungsvorſchläge ſelbſt
der Geſamtgefolgſchaft durch Anſchlag oder anläßlich
eines Betriebsappells oder in einer Werkzeitung uſw.
bekanntgegeben werden. Die nach dieſen Grundſätzen
deutſchen Gefolgſchaftsmitgliedern gewährten Prä

mien für Verbeſſerungsvorſchläge in Betrieben kön
nen unter gleichen Vorausſetzungen und Bedingungen
auch ausländiſchen Arbeitskräften gegeben werden.
Dieſe Regelung bezieht ſich nicht auf ſog. patent
fähige Erfindungen und nicht auf Prämien, die im
Einzelfall über 500 RM. betragen. Dieſe letzten
Prämien werden noch beſonders geregelt werden.

Krankengeld für alle Unfallverletzten. Unfallver
letzte mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehr als
3600 RM., die nach einem Arbeitsunfall in ambu
lanter Heilbehandlung ſtehen, haben nach dem bis
herigen Recht nur einen Anſpruch auf ein täg
liches Unfallkrankengeld von 5 RM., während die
Unfallverſicherten bis zu 3600 RM. Jahresarbeits
verdienſt, die der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung
angehören, als Unfallkrankengeld den halben Grund
lohn, alſo in der Regel die Hälfte ihres täglichen
Arbeitsentgelts erhalten. Um auch den Unfallver
letzten mit mehr als 3600 RM. Jahresarbeitsver
dienſt ein Unfallkrankengeld in Höhe ihres halben
Arbeitsverdienſtes zu ſichern, werden die gewerblichen
Berufsorganiſationen künftig in geeigneten Fällen
dem Verletzten über den geſetzlichen Betrag von
5 RM. hinaus eine beſondere Unterſtützung gewäh
ren. Dieſe wird ſo hoch bemeſſen, daß der Verletzte
im Rahmen der Leiſtungshöchſtgrenze der Unfallver
ſicherung (7200 RM.) den halben Tagesverdienſt als
Krankengeld aus der Unfallverſicherung erhält.

Die neue Umſatzſteuererklärung. Jn dieſen Tagen
haben die Steuerpflichtigen auch den neuen Vordruck
für die Umſatzſteuererklärung für das Kalenderjahr
1942 erhalten. Er unterſcheidet ſich in verſchiedenen
Punkten von den Vordrucken früherer Jahre. Die
Veränderungen ergeben ſich aus den beiden Erlaſſen,
mit denen der Reichsfinanzminiſter zum Zwecke der
Papiereinſparung die rd. 22 Mill. Umſatzſteuervor
anmeldungen und die etwa 6 Mill. Umſatzſteuerbe
ſcheide beſeitigte. Nunmehr gründet ſich die Umſatz
ſteuerpflicht allein noch auf die eigenen Angaben des
Steuerpflichtigen in der Steuererklärung. Er ver
anlagt ſich alſo gleichſam ſelbſt. Er errechnet guch
die nach Abzug der Vorauszahlungen verbleibende
Reſtſchuld ſelbſt und überweiſt ſie ohne weitere Auf
forderung. Denn er beſtätigt jetzt auf der Erklärung
durch ſeine Unterſchrift, daß er auf einen Steuer
beſcheid verzichtet, wenn das Finanzamt die Steuer
ſchuld gemäß ſeinen Angaben feſtſetzt. Stellt er nach
träglich, d. h. nach erfolgter Steuerfeſtſetzung durch
das Finanzamt feſt, daß er ſich zu ſeinen Ungunſten
irrte, ſo kann er kein Rechtsmittel mehr einlegen.
Waren umgekehrt ſeine Angaben für ihn zu günſtig,
ſo kann ein Strafverfahren folgen. Deshalb iſt be
ſondere Sorgfalt erforderlich.

Jurnen Sport Spie/
„„Sportappel! des Hetiehe“

Die Grundſätze, nach denen das Sportamt der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude in neun
jähriger Aufbauarbeit die Leibeserziehung der
Schaffenden durchführt, erfahren in dieſen Tagen
ihre endgültige Bewährung. Danach iſt es im totalen
Kriege von beſonderer Wichtigkeit, daß die Maſſe der
ſchaffenden deutſchen Menſchen durch eine regel
mäßige Pflege der Leibesübungen in einfachſter und
volkstümlichſter Form ihre Geſundheit ſtählt und da
durch ihre Leiſtungsfähigkeit erhöht. Der Sport
appell der Betriebe, der damit als Aktion zur Er
höhung der Schaffenskraft des deutſchen Volkes an
Bedeutung gewonnen hat, kommt in dieſem Jahr
wieder zur Durchführung, mit dem Frühjahrslauf,
vom 1. April bis 30. Juni, ſowie dem Sommerſport
tage und Mannſchaftswettbewerb, der in Gemein
ſchaft mit der SA. bei den ehrkampftagen 1943
vom 1. Juli bis 30. September ſtattfindet.

Wiederaufnahme der Hockeyſpieltätigkeit. Trotz
zeitbedingter Schwierigkeiten ſoll auch in den kom
menden Frühjahrs- und Sommermonaten der Hockey
ſport aufrechterhalten werden. Die Bezirke Halle
Merſeburg Anhalt tragen eine Sommermeiſterſchaft
aus, in deren Rahmen das erſte Spiel am kommen
den Sonntag zwiſchen RotWeiß Halle und Luftwaffe
Deſſau 10.15 Uhr auf der Ziegelwieſe ausgetragen

wird. Zur Austragung eines rückſtändigen Meiſter
ſchaftsſpiels fahren Halle 96 Frauen nach Merſeburg
zum SV 99; zwiſchen den gleichen Vereinen iſt auch
ein Jugendſpiel vereinbart.

Kreisgruppenkämpfe der Sportkegler. Unter Lei
tung des Kreisgruppenobmannes Franz Rüprich,
Halle, finden die Kreisgruppenkämpfe der Kegler des
Sportgaues II am Sonntag auf den Bahnen der
Magdeburger Kegelſporthalle ſtatt. Halle nimmt in
ſtarker Beſetzung an allen Kämpfen auf Aſphalt,
Bohle und Schere teil. Die deutſche Meiſtermann
ſchaft auf Aſphalt Halle, hat ihre ſtärkſten Gegner
in Zeitz, Nordhauſen und Falkenberg. Der Einzel
meiſter Schulze (Halle) in Lehmann (Merſeburg) und
Richter (Weißenfels). Auf Bohle ſollte Halle ſicher
gegen Torgau und Falkenberg ſiegen. Sangerhaufen
und Nordhauſen ſind die Gegner auf Scherenbahn.

Berufsradfahrer pauſteren. Der Berufsverband
des deutſchen Radſports veröffentlicht eine Bekannt
machung, derzufolge bis auf weiteres für die Durch
führung berufsſportlicher Veranſtaltungen Genehmi-
gungen nicht mehr zu erwarten ſind.

ſtreckker Willy Rank.

entgegen.

Blick in die Welt
Drei Gewinne von je 500 000 RM. gezogen. Jn

der Freitagnachmittags Ziehung der 5. Klaſſe der
8. Deutſchen Reichslokterie fielen drei Gewinne von
je 500 000 RM. auf die Nummer 375 460.

Wieder ein Todesurteil gegen Schwarzſchlächter.
Der Fleiſcher Johann Wittmann aus Wolkersdorf
ſtand vor dem Sondergericht Wien. Er hatte ſeit
Kriegsbeginn 71 Render, 128 Kälber und 2 Schafe
ſchwarzgeſchlachtet und damit eine Fleiſchmenge von
ungefähr 24 500 Kilogramm der allgemeinen Bewirt
ſchaftung entzogen. Das Gericht verurteilte ihn zum
Tode. Das Urteil wurde bereits vollſtreckt.

Fünf Jahre Zuchthaus für Tauſchhändler. Der
Jnhaber eines Herrenkonfektionsgeſchäftes, Richard
Gläsner aus Frankfurt (Oder), ließ ſich dazu herbei,
einem aus dem Warthegau ſtammenden Polen gegen
Lieferung von einer Gans, zwei Wildenten, zwei
bis drei weiteren Enten, vier Hühnern und einer
Wurſt ſechs Herrenanzüge ohne Kleiderkartenpunkte,
und ſechs weiteren Anzügen gegen Abgabe der Hälfte
der vorgeſchriebenen Punkte zu verkaufen. Das
Sondergericht Frankfurt (Oder) verurteilte den
pflichtvergeſſenen Kaufmann, der ihm zur ordnungs
mäßigen Verteilung anvertrauten Gebrauchsgüter in
kraſſem Eigennutz im Tauſchwege verſchacherte, nach
der Kriegswirtſchaftsverordnung zu einer Zuchthaus-
ſtrafe von fünf Jahren und zu einer Geldſtrafe von
5000 RM.

83jähriger will unentgeltlich arbeiten. Beim
Landratsamt in Jägerndorf meldete ſich der im
Ruheſtand lebende 83jährige ehemalige Bezirksſekre
tär Franz Zurek, der ſich unentgeltlich für einen
kriegswichtigen Einſatz zur Verfügung ſtellte. Er
meinte, er habe noch eine recht leſerliche Handſchrift
und könne noch etwas zur Erringung des Sieges
beitragen.

Gefolgſchaftswohnungen in früherer Burg. Das
Schloß Brohleck bei Brohl iſt in das Eigentum einer
Firma übergegangen, die es zum Teil zu Woh
nungen für Gefolgſchaftsmitglieder einrichtete. Vor
etwa zehn Jahren diente das Schloß als Knaben
penſionat, das einen ſehr guten Beſuch aus vielen
Ländern Euopas hatte. Eine der älteſten Urkunden
über das Schloß ſtammt aus dem Jahre 1289.
Mehrere Jahrhunderte lang war das Geſchlecht der
Metternich Eigentümer der Burg.

Aus der Heimof

Greppin. Bürgermeiſter Thiede nach
Eilenburg berufen.) Der Regierungspräſi
dent hat Bürgermeiſter Pg. Gerhard Thiede ver
tretungsweiſe in das Amt des Bürgermeiſters in
Eilenburg abgeordnet.

Rvitzſch. (Ein guter Fang.) Die Gendar-
merie nahm einen Mann feſt, der gegen Zigaretten,
Bohnenkaffee, Stoffe uſw. bei den Landwirten
Lebensmittel einzutauſchen verſuchte. Es handelt ſich
um einen ſchwer vorbeſtraften Mann, der ſteckbrief
lich geſucht wurde.

Zerbſt. Beim Rangieren ſchwer verle tz t.) Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit:
Auf dem Bahnhof Zerbſt wurde in den Abend-
ſtunden des 2. März der 55jährige verheiratete Bahn
hofsarbeiter Richard Adolph bei Rangierarbeiten
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 5. März 1943

Durch dieſe Saale F. W. F. W.Anordnung ſind alle bisher veröffentlichten Berufs Nbg.-Grochlitz 2144. 4 Wittenberg J.
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Familien cde

Adelhelc. Die Geburt unseres
Jierten Kindes zeigen wir in dank-
barer Vreude an. Dorle Frey geb.
Fötisch, Gerhard Frey, Gau-hauptstellenleiter, z. 2. Haupt
lagerkührer in Niederschlesien,
Halle (S.), Groenhboffstrabe 10.

V Charlottt Friederiſce. Glück ſieh
zeigen wir die Geburt unseres
I. Kindes an. Gertrud Friederike
Gattig geb. Grund, 2. Z. Privat
klinik Prof. Dr. Nürnberger,Wolfgang Gattig, Halle (Saale),
Bernburger Str. 25a, 4. März 48.
Ecdeltraud. Dnser Klaus Dieter

hat heute ein Schwesterehen be-
kommen. Dies zeigen an: Anne-
marie Müller geb. Steinkopk, z. 2.
Priv. Klinik Dr. Sack. UVniversi-
tätsring, u. Heinz Müller, Krim.
b. -Ass. 2. 2. Diedenhofen W.

Halle (S.), den 3. März 1943.
P Lothar Unser Gerhard hat sein

orsehntes Brüderehen bekommen.
In großer Freude und Dankbar-
keit Ursuſa Loik geb. Schaum-
burg, Gerhard Loikc. Halle (S.),
Krondorfer Str. 12, 5. März 1945.

P Gisela. Die Geburt ihres ersten
Kindes geben in (dankbarer
Freude bekannt: Gertrud Lippold
geb. Terl. z. Z. Krankenhaus Dr.
Weins, Erfeh Lippold, Halle (S.),
Artilleriestr. 114, 5. März 1943.

Friedrioh Wnneim Neithart. Die
glückliche Geburt unseres dritten
Jungen geben wir in dankbarer
Freude bekannt. Hertha Rosah
geb. Khlers, z. 2. Heilänstalt
Weidenplan, Franz Rosahl, Land-
Virt, Höhnstedt, d. 4. März 1943.

O Wir werden heute Kriegs-
getraut: Helmut Behrend, Gefr.
i. ein. Gren.-Rgt. (mot.), Käthe
Behrend geb. Jacobs, Halle (S),
Turnerweg 19. Goebenstraße 18.

O Thre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Vffz. Erhard Thörmer u.
Frau Heiga geb. Bvuhne, 6. März
1943, Ernst-Moriz-Arndt- Straße 5,
Friedrichstraße 28.

kannt: Hans Günther und Frau
Lieshet geb. Rohr, Zappendorf
und Halle (S.), Kl. Brauhbaus-
straße 9, II.

G Ihre Vermählung geben be-
Kkannt: Kurt Weiße und Frau
Annemarie geb. Schulze, Halle
(Saale), Wegscheiderstr, 6, den
6. März 1943.

G Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Uffz. Kurt Brunnert und
Frau Johanna geborene Leopold
Ammendorf, Bruckdorfer Str. I,
den 6. März 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Heinrich Alhersmann, z. Z.
Wachtmeister in einer Art.
Schießschule, Gisela Albersmann
geb. Kolbe. Beesenlaublingen üb.

Halle (S.), Oleariusstr. 11
Den Fliegertod starb im
Osten mein lieber, lebens-

froher, strebsamer Sohn, unser
geliebter Bruder, Schwager,
Neffe, Cousin und Preund, der
Unteroftizer, Bordfunker

Karl Holle
23 Jahbre, Inh. des EK. 1. u. 2..
der goldenen Fhigspange und
anderen Auszeichnungen.

In stiller Trauer:
Wwe. Alhertine Winkler als
Mutter, Henny als Sechwe-
Ker, Walter, San Stabs-
keldw., z. Z. im Osten, als
Bruder, nehst Frau Anne-
les und alle Angehörigen.

Könnern (Saale), 6. März 1943.
G Ihre Vermählung geben be-

kannt: Obergefr. Karl Ludwig
Markmann und Frau Hildegard
geb. Schlotte, Nietleben b. Halle,
Passendorfer Str. 18, Hamburg-
Altona, Holstenplatz 12, den
den 6. März 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Dr. Otto Genz, Studien-
assessor 2. Z. Oblt. in einer Kav.-
Ers.-Abf., Ina Genz geb. Hunold.
Posen, Liebigstr. 15. im März 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Obergefr. in einem Pall-
schirmjäger-Rgt. Johannes WVeise,
Lieselotte Weise geb. Müller.
Beesenlaublingen im März 1943.
Gleichzeitig danken wir für die
Glückwünsche und Aufmerksgam-
keiten

E Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten und Glückwünsohe
danken zugleich im Namen der
Eltern Eva-Anita Schollmeyoer,
Horst Knorre, Barfüßerstraße 16,
Walter-Steinbach- Straße 61.

e Wir danken herzlichst für die
Glückwünsche und Aufmerksam-

Nürnhberg, Buchen-e schlag 153, Halle (S.) u.
Krenau (Obersehlesien),
im Februar 1943.

Im Kampf gegen den Bolsche-
wiswmus starb den Heldentod
bei Woroneseh in vorbildlicher
Pſlichterfüllung mein lieber
Mann, Vater, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Pg.

Walter Mlchaelis
Hauptmann u. Kompanieführer,
techn. Reichsbahn Oberinspek-
tor, Weltkriegsteilnehmer 1914
bis 1918 und der FeldzügePolen, Belgien, Frankreich und
Sowjetunion Inh. des K. 1.
und 2., des Ehrenkreuzes für
Frontkämpfer, des Verwunde-
tenabzeiehens in Schwarz, des
Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern 1. u. 2. Klasse und
der Ostmedaille.
Aveh er gab sein Leben für
Großdeutschlands Zukunft

In tiefem Leid:
Johanna Michaells geborene
Gerboth, und Sohn Klaus,
Friedrich Gerboth und Frau,
sowie alle Angehörigen.

W Halle (S.)-Trotha, Saal
werder Str. 5 u. Seeben
Auf dem Wége zur Hei-

mat starb in einem Kriegs-lazarett am 24. Febr., 4 Wochen
nach seinen erlittenen schwe-
ren Verwundungen, mein lieber,
herzensguter Mann, Uebevoller
Vati, mein unvergeßlicher Sohn,
unser lieber Bruder, Schwieger
sohn, Schwager und Onkel

Kurt Grubenick
Obergefr. in einer Panzerjäger-
Abteilung, kurz vor seinem
30. Lebensjahre.

In großem Herzeleid:
Elisaheth Grubenlck geborene
Hoffmann, und Tochter Ruth,
nebst allen Angehörigen.

Mir den Angehörigen trauernum einen treuen und guten
Kameraden Betrlebsführer und
Gofolgschaft der Fa. Kötter
Twardzik, Straßenhau, Halles

Halle (S.), Charlottenstraße 7.
Nach langer, schwerer Krank-
heit verschied heute meine liebe
Mutter und Schwiegermutter,
Frau Witwe

Anna Kurfh
geb. Wille

im 69. Lebensjahr.
In stiller Trauer:Hermann Kurth und Frau.

Feier zur Binäscherung Diens-
tag, 142 Uhr, kl. Kapelle Ger-
traudenfriedhof. Zuged. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abgeben.

Halle (S.), Vogelweide 19.
den 5. März 1943.

Am 4. März verschied an der
Schwelle ihres 85. Lebensjahres
im Hospital unsere gute, treu-
sorgende Mutter

Luise Klapp
geb. Lohmann

Wilhelm und Hiee Klapp.
Beerdigung Montag. 8. März
1943, um 14 Ubr, auf dem
Nenumarktfriedhof.

Halle (S.), Walter Steinbaoh-
Straße 39 und Steinweg 19a,
den 4. März 1943.
Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter
und Oma, Frau

Emma Münzner
geb. Hohmann

im Alter von 67 Jahren.
In stiller Trauer:
Max Schneider, z. Z. I. Osten,
unck Frau Charlotte geborene
Münzner, Rudolf Zschiegner
und Frau Irmgard geborene
AMünzner.

Beerdigung Dienstag 14 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Etwa zuged. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhof
abzugeben.

Halle (S.). Goethestrabe 11.
den 5. März 1943.

Nach Kurzer, sohwerer Krank-
heit entschlief unser geliebtes

lrenchen
im blühenden Alter v. 14 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Karl Sehliack und Frau
geb. Kretschmann.

Beerdigung Montag, 12 DUhbr,
von der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Zuged.,
Kranzspenden bitte auk dem
Friedhof abgeben.

Nach längerem Leiden ver-
schied am 20. Februar Frau

Erna Temme
geb. Knorr

im Alter von 40 Jahren.
Geschwister Knorr. Sigrid
Temme als Tochter, Familie
Oberpostinspektor Temme.

Trauerfeier Montag, 8. März,
II Uhr, in der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

keiten anläßlich unserer Kriegs-
trauung Flg. Paul Weger und
Frau irmgard geb. Zech, Halle,
Laurentiusstraße 5.

D. Wir wurden am 2. März in
Finnland kriegsgetraut. Herbert
Schubert und Frau ingrid geb.
Herehenbach, Leide, 2. 2. Veide.

O Thre Vermwähſung geben be
kannt Günther Neubert, 2. Z.
Leuti. u. Ord.-Ofk. Lehrstab
einer Waffenschule, Loni Neuhert

Kilian, Halle (S.), Martins-

berg g rr S den 6. März 1943.
O Thre Kriegstrauung geben be-

bannt: (Josef Wuif, Irmgard
Wult geb. Meter. Halle (Saale),
Valter-Steinbach-Straße 53, den
6. März 1948.

Für die uns unläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen
herzlichst. Wllheim Meyer un
Frau Irmgard geb. Gottschalk.
Halle (Saale), Meisenweg 15. im
März 1943.

Für die anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten, Blumen, Karten und
Geschenke danken wir aufs herz-
lichste. Oberfeldwebel Hans
Grawunder, Alice Grawunder geb.
Berger. Zechau (Thür.) u. Stedten,

Halle (S.), Streiberstraße 12,
den 4. März 1943.

Nach kurzer Krankheit ent-
sehlief plötzlich mein lieber
Mann, unser Ueber Vater,Schwieger- und Grobvater, der
Postassistent i. R.

Otto Käsfner
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Laura Kästner geb. Winzer,
unck Kinder.

Beerd. Montag. 13 Uhr. von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Zuged. Kranzspenden bitte
auf dem Friedhof abgeben.

Hallesche Str. 13, im Febr. 1943.

Diemitz, Leipzig, Halle (S.),
den 6. März 1943.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den verschied am 5. März unser
lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Landwirt i. R.

Rembert Knoche
im fast vollendeten 80. Lebens-
jahre

In stiller Trauer:
Seine Kinder und alle An-
gehörigen,

Trauerfeier zur Vinäscherung
Dienstag, 9. März, 15 Uhr, in
der groben Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes Halle. Zuged.
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

Tornau b. Halle, 4. März 1943.
Heute, 162 Uhr, entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein
lieber Mann. unser guter Bru-
der, Schwager und Onkel

Reinhold Pforte
im 83. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Anna Pforte geb. Schaaf.
Beerdigung Montag, 8. März.
13 Uhr, vom Trauerhause in
Tornau aus, um 14 Ubr auf
dem Friedhof zu Mötzlich.

Halle (S.), Gommergasse 10,
2. März 1943.

Für die vielen liebevollen Be-
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meiner lieben Frau,
guten Mutter und Schwester,
Frau Luise Rockrohr, ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
lich, allen unseren innigstenDank auszusprechen.

Emil Rockrohr und Kinder.

Halle (S.), im März 1943.
Für die herzliche Anteilnahme,
die mir beim Hinscheiden mei-
nes lieben Mannes, des prak-
tischen Arztes Dr. med. Walter
Wolft, von allen Seiten zuteil
geworden ist, spreche ieh zu-
gleich im Namen aller Ver-
wWaudten meinen tiefempfunde-
nen Dank aus.

Eifi Wolff geb. Hohmuth.
Halle (S.), TalamtstraBbe 5,
im März 1943.

Für die beim Hinscheiden unse-
rer leben Verstorbenen, Fräu-
lein Bertha Berndt, erwiesene
Teilnahme sowie die reichen
Blumenspenden, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (S.), GöbenstraBbe 10.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilwnahme beim Heim-
gange meines lieben Mannessage ich allen Verwandten und
Bekannten besten Dank.

Emma Plier,

Dölau, im März 1943
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim
gang unseres lieben, Kleinen
Manfred danken wir allen von
Herzen. Albert Ohme u. Frau.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes
und Vaters, Karl Rapsilber,
sage ich hiermit im Namen der
Hinterbliebenen meinen herz-
liehsten Dank. Wwe. Wiihelmine
Rapsiſher geb. Friedrich.
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Süßwaren:

J. Vom 6. bis 15. 3. 1943 können
an die Kinder und Jugendlichen
bis zu 18 Jahren auf den Ab-
schnitt h 3 der Kontrollkarten II
für besondere Aufrufe der Stadt
Halle mit schwarzem Druck
250 g Süß waren abgegeben und
bezogen werden. Der Stamm-
abschnitt und der Abschnitt b 3
dieser Kontrollkarten sind mit
dem Aufdruck „KlIk.“ bzw.
J gd.“ gekennzeichnet.

Die Süßwaren Können von den
Kleinverteilern vornehmlich von
den Spezialgeschäften bezogen
Werden. Geschäfte, die zur Zeit
noch Keine Vorräte haben, wer-
den in den nächsten Tagen mit
Süß waren beliefert.

2. Die Verteiler haben die einge-
nommenen b 3- Abschnitte derKontrollkarten nach meiner „Be-
Kkanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Le-bensmittelbedarfsnachweise“ zu
bedandeln und bis spätestens
20. 3. 1943 mit einer besonderen
Zusammenstellung in doppelter
Ausfertigung sowie unter gleich-
zeitiger Meldung der vorhande-
nen Restbestäncde an Süß waren
an das unterzeichnete Amt,Aula, ab zuliefern. Vine Zusam-
menstellung erhalten die Vertei-
ler mit einer Empfangsbescheini-
gung über die abgelieferten Ab-
schnitte u. Bezugscheine zurück.

3. Für die in Gemeinschaftsver-
pflegung befindlichen Kinder
u. Jugendlichen bis zu 18 Jahren
Können die Heime, Anstalten
usw. entsprechende Anträge auf
Zuteilung von Süß waren beim
unterzeichneten Amt, Zimmer 17,
einreichen.

An Normalverbraucher über18 Jabre dürfen Süh waren gegen
Abtrennung von Abechnitten der
Kontrollkarte II für besondereAufrufe oder gegen Abstempe-
lung der Nährmittelkarte nicht
abgegeben werden.
Halle, 6. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Kath. Gottesdienst. Propsteikirohe,
Mauerstraße 11: 7, 8, 9, 10, 11u. 17 Uhr n. Messen, 16.30 Vhr
Andacht. St. Norbert, Körner-
ſtr. 19: 8 u. 10 Uhr hl. Messen;
17 Vhr Andacht. Preieinigkeit,
Lauchstädter Straße 14b: 6.30, 8,
9.30, 11 Uhr hl. Messen; 15.30
Uhr Andacht.

Evangel. Freikirchen: Ev. Breik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4
10 u. 19.30. L.-Wuch. Str. 39:
9.30 u. 16.30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. AMethodisten, r. neben
Waisenhausapotheke: 10 Uhr.

Tagesmädchen, Kkinderlieb, Alter
gleich, evtl. Kkräftige Anfängerin
zum 15. 3. od. I. 4. ges. Vorzust.
12--15 Ubr. Dr. Bicker, Merkur-
straße 47b, Ruf 324 75.

Frau, ältere, rüstige, mit Rente,zur Führung des Haushaltes u.
Betreuung einer alten, Körper-behinderten Dame gegen freie
Wohnung u. Bezahlung gesucht.
Angebote W 880 an MNZ.

Inlett 25, gegen guterh. Kinder-
sportwagen m. Gummiber. ges.
Angebote Ra 4379 an MNZ.

Kanadier gesucht. Biete Fahrrad
80, Lautsprecher 30, Zahblezu. Angebote KI 5396 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., m. Riemen-fed., 40, gegen xi. Volksempf.
od. Schuhe Gr. 38 od. D. Mantel
Gr. 42 ges. Ang. Ri 1730 MNZ.

Aufwartung für Büroräume 2malwöchentl. od. tägl. 2 Std. sofort
ges. Hermann Fischer, Stahlbau,
Schwerzer (Reideburger) Str. 12/13

FREIEBERUFE
Dr. med. Koher, Wettiner Str. 27.

Vom Urlaub zurück.

STELLENANGEBOTE
Kräftiger Junge (Radfahrer) ges.

Thiele, Streiberstraße 35.
Kochlehrling z. 1. April od. spät.

ges. Privatklinik Dr. Voecklex,
Halle, Prinzenstraße 11.

Aelt. Schneidermstr. od. Schneider
für unsere Herrengarderobe-Abt.
zum Abnehmen der gebügelten
Sachen ges. Vereinigte Pärbe-
reien u. Wäschereien, Ammen-dorf bei Halle, Bisenbahnstr. 2,
Ruf 296 74.

Lagerarhbeiter, gewissenhaft u. zu-
verl., für Pack- u. and. Arbeiten
von fechn. Betrieb gesueht, evtl.
Leichtkriegsbeschädigter. Ausf.
schriftl. Angebote mit genauer
Angabe des Alters und bishberig.
Tätigkeit erbeten u. O 616 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Büfetthilfe, ehrl., bis 32 J., für
Rechnungsstelle von Kellner ges.Bildzuschr. KI 5384 an r

Knabensp zug mit Golfhose
für 9jähr. 32, RM. geg. Bett-
decke (2beftig), od. Puppen wagen
u. Scheibengardinen z. tauschen
ges. Zuzahlg. Ang. W 751 MNZ.

Kn.-Schuheo (36) 7, geg. Fußball-
schuh. (39/41). Ang. Ra 4351 MN7

Tolletten- Frau für sonn- u. feier-
tags gesucht. Gaststätte Heide-
park, Endstation der Linie 4.

Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädeh.(Kinderlieb) bald. ges. Di dente,Wilhelm Vieweg, Halle ans
Wettiner Straße 17.

Knonf-Harmonika, 100 Tast., 120
Bässe m. Reg., 240, od. Staub-
sauger m. Föhn 90, H. Fahrrad
50, geg. guterb. Nähmaschine
zu tauschen. Ang. KI 5420 MNZ.

Kleiderschrank 60, gegen Stoff
Hemdentuch. Ang. Ra 4364 MNZ.

Aufwartung für 2--3 Vormittage
ges. Gustav-Hertzberg-Str. 4, I.

Frau f. Kl. Geschäftshaushalt Nähe
Roßplatz von 7.30--14 Uhr sof.
gesucht. Angeb. W 953 an MNZ.

Konf.-Kleid, dklblI., gestickt, Taft,
Gr. 42 (25, geg. Schuhe Gr. 38
od. Damenrad m. Nachzahlung
gesucht. Angeb. W 888 an MNZ.

Konfir ch Ivl., 48.Perfekte Stenotyplstin, gewandt i.
Publikumsverkehr u. a. Pernspr.,
zum 1. April, evtl. früher, ges.
Bew. mit Zeugnisabschr. erb. an
Kassenärztl. Vereinig. Deutsch-
lands, Bezirksstelle Halle-Merse-
burg, Halle, Zinksgartenstraße 2

Lehrlinge, weibl., f. unser Spezial-
geschäft gesucht. Nordsee““, Gr.
Ulrichstraße.

Pftichtiahrmädehen zum I. 4. es.
R. Böttcher, Nauendorf. Saalkr.

Metalischleifer- u. Gürtlerlehrling
sucht Ferdinand Haaßengier,
Metallwarenfabrik Barfüber-
straße 9. Gegründet 1839.

Größeres Industrie- Werk Mittel
ceutsehlands sucht zum baldm.
Antritt befähigten u. erfahrenen
Abteilungsleiter für das Aus-
Iänderlagerwesen zur unmittelb,
Zusammenarbeit mit dem 2zust.
Abteilungschef. Ausführl. Ang.
nur überdurchschnittl. Kräfte,denen ordnungsgem. Lösung des
jetzigen Arbeitsverhältn. sicher
ist, werden m. Gehaltsnachw. er-
beten unter W 773 an MNZ.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Sonntag, 7. März, Estomihl
Kollekte: Für das Mutterhaus der
Ev. Schwesternschaft d. deutschen
Landpflegeverbandes in Sanger-

hausen.
U. L. Frauen (Marktkirehe): 9 Konf.

Schellbach (Ohor), 11 Konf. Ka-werau (Chox), 11.50 (KG), 17 Hasse
(A); Mo. 10 Konf. A Kawerau,
Mo. 17 Konf. A Schellbach.
Ulrich: 9 Konf. Luntowski
(Ohor), 11 Konf. Thiede (Chor),
11.30 (KG); Mo. 10 Konf. A.
Thiede; Mo. 18 Konf. A. Lun-
towski; Di 17.30 (B) Nagel.Moritz: 10 Konf. Moebius (A,
Chor), 11.15 (KG); Mo. 18 Moe-
bius (A); Mi. 15.30 (B) Blumen-
thal. Bartholomäus: 10 Konf.
Roenneke, 11I.45 (KG), 16 Brach-
mann Mo. 20 Konf. A. Roenneke;
tägl. 16 Andacht; Mi. 15 (B)
Krajatsch. Briccius: 10 Konf.der Mädchen Martin; Mi. 18
Kriegsbetst. Martin. Christus:10 onf. Ruhmer; Mo. 17.30
Konf. A. Ruhmer; Mi. 18 (B)
Ruhmer. Diemitz 10 Konf.Strachotta (A); Di. 17 (B) Stra-
chotta. Dom: 10 Lang, (A)Wind, 11.30 (K 16 Konf. Prf.
Gabriel, 18 Konf. Prf. Wind;
Di. 16 (B) Lang; Mi. 16 Pass.-
And. Gabriel. Georgen: 10
Konf. Müller (A), 14 Konf.-Prf.
Finck., 16.30 Konf.-Prf. Usener;
Mo. 19.30 (B) Usener. Gesund-
brunnen: 9, 10.30 u. 12 Konkf.Giseke. Heiland 10 Konf.-Prf.
Roenneke, 11.15 (KG); Do. 18
Pass. And. Johannes: 10 Konf.11.30 Konf. Pleßke, 15
Konf.-Prf. Gueinzius, 17 Konk.-
Pr. Burdach, 11.30 (KG), 13
(KG); Mo. 18 KLonf. A. Mantey;
Di. 18 Konf. A. Pleßke; Mi. 18Kriegsbetstd. Mantey; Do. 18.30
(B) Gueinzius; Fr. 19.30 Ev.
Wochenstd. Burdach. Lauren-tius: 10 Kiehbne, 11.30 (KG), 18
Hoppe; Do. 18 1. Pass. Ged. Duda
(A); Po., Fr., Sbd. 8.30 Geb.
And. Luther: 9.30 Konf. Hen-
selien (A), 11.30 (KG), 16 Konk.-
Pr. Hoppert. Magdal.- Kap.
10 ak. Gd. Prof. Heinzelmann.
Paulus: 10 Konf. Holtz n der
Kirche), 11.15 (KG) i. Gemhs.,
15 Konf.-Prf. Dombrowski d.
Kirche), 16.30 Konf.- Pr. Lenz
(in der Kirche), 19 Evangeli-sation; Mi. 18 Pass.- And. Dom-
browski Gemhs.) Petrus:
10 Konf. Peuckert; Mo. 18 Konf.
A. Peuckert; Do. 16 (B) Peuckert.

Stephanus: s. Laurentius, 10
Konf. in der Diakonissenhaus-
Kirche Foertsch; Mo., Di., Mi.
8.30 Geb. And. Altersheim: 10Finok. Diakonissenhaus: 10
Konf. d. Stephanusgem. Poertsch.

Klinikkapelle: 10 Rhode.
Kap. Nervenklinik: Sbd. 16.30
Strachotta. Krankenh. Berg-mannstrost: Sbd. 19 Luntowski.

Riebeckstift: 9.30 Hoppert.
Ammendorf-Katharinen: 9 Konf,
d. Knaben Hensel, 11 Konf. d.
Mädchen Hensel. Ammendorf-Elisaheth 10 Brachmann. 11.15
(K6). Ammendorf-Wenzel
(Radewel): 8.30 Konf. d. Knab.
eschner (A), 11 Konf. d. Mäd-
chen Teschner (A); MAi. 18 (B)
Teschner. Angersdorf: Mo. 19(B) Bock. Passendorf: Di. 19
(B) Bock. Neukcirehen: 8.30
KLonf. Bock; Do. 19 (B) Bock.
Deſitz a. B. 10.30 Konf. Bock;
Pr. 19 (B) Bock. Dörstewitz:14.30 Konf. Bock. Büschdorf:10 Konf. Pr. Sebrecker, 11

Dölau: 11 Mertens, 12

Liesſcau: 9 Mertens. Lettin:13.30 Konk. Pr. Sacks. 16. (G)
i. 19.30 Sacks. Schiepzig
10 Konf. Pr. Sacks. Nietſeben: 10 Konf. Pr. Richter.
Reidehurg: 10 Brünicke, 11.15
(KG). Wörmlitz 9 Konf.-Prk.
Sehmidtsdork. 2scherben: 10
Konk. Frank (A).

Könnern Sonntag 7. März n der
Kirche), 10 Vhr Prüfung der
Konfirmand. Kindergottesdienst
fällt aus.

Töbeſün: 10 Uhr Konfirmanden-
prüfung, Pf. Siebert.

Dederstedt: 8 Uhr Prüfung.
Hedersleben: 16 Uhr Prüfung.
Rottelsdorf: 10 Uhr Konfirmation

mit Abendwahlsfeier.
Bösenburg: 13 Uhr Konfirmation

mit Abendmahlsfeier.

Er. Maschinenschlosser f. neuzeitl.
stat. Sägewerksanl. f. bald. An-
tritt ges. Rrford. gute Erf. i. d.
Wartung elektr. Motoren, Loko-
mobilen usw. u. Befähig. vork.
Rep. selbst auszuf. Angebote u.
W 839 an MNZ.

Laufhursche für halbe ſage s0f.
gesucht. Kurt Arndt, Buchhand-
Iung, Gr. Steinstrabe 10.

Schmiedelehrling z. 1. 4. gesucht.
Schmiedemeisfer Karl NMittag,
Landsberger Straße 63.

Aelterer Mann Uebernahme der
Heizung in meinem Hause La-fontainestraße 24 u. der Pflege
meines Pferdes gesucht. Rechts-
anwalt Pabst, Lafontainestr. 24.

Nach Halle (S.) für größere Ma-
schinenfabrik gesueht: Materſal-
lagerverwalter, Techniker oder
technischer Kaufmann sof. oder
I. April. Angebote erb. unter
V 589 an Anzeigen- VermittlungDankhoff. Halle, Schwetschkestr. I

Nach Halle (S.) für größere Ma-
sehinenfabrik gesucht: Betrlehbs-
ingenieur oder Werk meister als
Betriebsleiter sof. od. I. AprilBewerb. erbeten unter 7 591 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle/S., Schwetschkestraße, 1.

Tüchtiger Dreher als Vorarbeiterund Schichtführer für größere
Maschinen fabrik in Halle gesBei Bewährung Anwartschaft
auf Meisterstelle. Angeb. erb. u.
B 571 sohrifl. an Anz. -Vermittl.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Nach Halle (S.) für größere Ma-
schinen fabrik gesucht: Ingenieur
für die Arbeitsvorbereitung u.
Arbeits verteilung in leit. Stel-
lung sof. od. 1. April. Bewerb.erb. unter V 588 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff. Halle/S.,
Sebwetschkestraße 1.

2zeichner(innen) f. Konstruktions-
und Baubüro baldmögl. gesucht.
Bew. mit selbstgeschr. Lebensl.
Zeugnisabschr., Gehaltsanspr. u.
Angabe des frühest. Rintritts-
termins erbeten an Anhältische
Koblenwerke, Halle/S., Prinzen-
straße 16.

Zum hbaldigen Eintritt wird ein
Sachhearbeiter für den Werk
luftschutz, mögl. m. Kenntnissen
i. Feuerwehrangelegenheiten, ge-
gueht, evtl. für den Osteinsatz.
Interessenten wollen ihre Bew.mit den entsprechenden Unter-
lagen einreichen unter d. Kenn-
wort Lu. Ausf. Bewerbungen m.
selbstgeschr. Lebensl., Zeugnis-
abschr., Lichtbild. Gehaltsanspr.
und Angabe des früh. Bintritts-
termins unter W 923 an MNZ.

Hanclels vertreter zum Besuch von
Großküchen, Gaststätten, Hotels
usw. zum Verkauf eines erstkl.
Gläser- und Geschirrreinigungs-
mittels sof. ges. Angeb. u. D 613
an Sachsenland. Leipzig C 1,
DUniversitätsstraße 18.

Pfichtjahrmädchen über 15 Jahre,
Nähe Zoo, gesueht. Angebote u.
M 1446 an MNT.

8 weihl. Arbeitskräfte sof. f. milit.
Pinbeit ges.: 6 Bürokräfte fürSchreibm. u. Stenogr. davon 2
nach Ammendorf. Verner eineBuchhalterin u. 3 Hilfskräfte f.
Küche nach Halle. Meldung: An
der Johanneskirche I. Vorzust.zwischen 10 und 12 Uhr.

PHiohtjahrmädehen f. kinderretehb.
Haushalt ges. Dr. Wenz, Tier
gartenstraße 10.

Junges Mädchen, w. im Geschäft
mit helfen muß, für Gastwirt-schaft gesucht. Angeb. m. Bild
an Len? e. Hettstedt (Südhar2z),
Mansfelder Straße 1.

H gehilfin, jüngere, zuverläss.,
ab I. 4. od. früher gesucht. Frau
Meta Drache, Teutschenthal bei
Halle, Haus Würdenburg.

Aufwartung f. einige Tage (vorm.)
in der Woche f. Privathaushaltges. Bernburger Str. 8, Ruf 213 75

Zuverſ. Frau für halbe Tage zur
Haushaltführung ges. Angebote
Halle (Saale) 2, Schließ fach 176.

Hausgehilfin. ehrlich, fleißig, zum
baldigen Eintritt od. z. Aprilges. Frau L. Haberland, Rätter-
gut Prussendorf. Kr. Bitterfeld.

Hausschneiderin, gutnähende, ges
Pfarrhaus Brachwitz äb. Halle.

Frau oder Mädchen 2-3 Std. vor-
mittags für 2 alte Damen ges.
Wolff. Kurfürstenstraße 74.

Stubenmädehen, sauber, ordentl.zum 1. 4. gesucht. Angeb. mit
Zevugnisabschr., Lichtbild u. Ge-
haltsanspr. an Frau Scechröder.
Domäne Gräfentonna. Kr. Gotha
(Thüringen).

Frau, ehrlich sauber. I-2malwöchentlich f. 3--4 Stunden zur
Hilfe i. Haushalt ges. Frau M.Wolf. Ammendorf Rosengarten,
Pappelallee 48.

STELLENGESUCHE
Halbtagsbeschäftigung sucht jg.
Frau in Büro oder ähnliches.
Angebote KI 5467 an MANZ.

Hausgehilfin, 15 J., sucht Stellung
in Privathaushalt. Marta Mittag,
Döblitz, Post Friedrichsschwerz.

Chem. Assistentin sucht sof. Stel-lung. Angebote KI 5462 MNZ.
Sprechstundenhilfe sucht Stellun

in Halle. Angeb. KI 5461 MNZ.
Frau, 34 J., wit 6 Kindern, sucht

Beschäftigung i. Landwirtschaft.
Wohnung Beding. KI 5459 MNTZ.

Pflicht ahrstelle zum 1. 4. für m.
Tochter, 16/2 J., Mittelschülerin,
gesucht. Wally Wallwaey. Hol-
Jeben bei Halle a. S.

Frau, 21 J., sucht Arbeit in der
Landwirtschaft. Wohn. Beding.
Angebote KI 5458 an MNZ.

Hausgehilfin, 17 J., schon 3 Jahre
im Haushalt tätig, sucht Stel-
Jung. Angebote W 919 an MANZ.

Mädchen, Kkinderlieb, 15 J., sucht
Stellung in Privathaush. Hilde-
gard Gayda, Oppin.

VERKAUFE
Anzug, dkIbl. Kammgarn, guterh.,

t. Iöjährigen, 60,--, dklbl. Kon-
firmandenanzug 15, Gehrock-anzug 75, Verkft. od. tausecht
gegen Kanonenofen od. Allesbr.,
Kleiderschrank, Küchenband-fücher. Angebote KI 5441 MNZ.

Briefordner I, Aquarium 52X33,
2 Küchenregal m. Büchsen12, I. Bilderrahmen 5, 2

Bruchbänder 10, Geweih 3,
Led. Reisetasche 12, Schlosser-
anzug 15, 2 Oberhemden S
8, schwarz. Frauenmantel (46)
45. D. -Bergstiefel (39) 15,geitl. Windschutz f. Auto 20,
Spazierstöcke m. u. ohne Gummi-
hülse 5,. Ang. W 925 MANZ.

Faſthoot- Einer 80. verkauft. An-gebote M 1452 an MANZ.
Goſf-Hose, Gr, 48, 20, Wildleder-

schuhe, grau, hoh. Abs. 20,Wollkleid, schwarz, Gr. 40, 35.
gep. Klappstuhl 30, Angebote
KI 5495 an MNZ.

Gehrock, schwarz, 50. verkauft.
Zuschriften KI 5440 an MNZ.

Roliwand 45. Kinderwag. 10,
Photo m. Kassetten 90, verkft.
Zuschriften KI 5454 an MNZ.

Warmwasserspender (Gas) 40, zu
verkauf. Zuschr. KI 5444 MNZ.

TAUVSCHGESVCHE

J 9KIbI.,gegen Bettwäsche. M 1447 MNZ.
Kostüm, grau, Gr. 4042, 75, geg.

42/44 od. Kostümstoff. Angebote
Ra 4386 an MNZ.

Herrenrad zu Kaufen gesuoht. An-
gebote W 921 an ANZ. VERANSTALTUNGEM

H.-Ballonrad gesucht. Kurt Wolta,
Adolf-Hitler- Ring 9/10.

H.-Hafbschuhe, Gr. 41-42, gesueht.
Zuschr. KI 5428 an MNZ.

H. -Sommermantel mittl. Fig. Kft.
Angebote M 1445 an MNZ.

Heißwasserspeicher, elektr., zu
Kaufen ges. Ang. KI 5370 MNZ.
Himmelstange f. Babykorb ges.

Angeb. Ra 4370 an MANZ,
Kanadier zu kaufen gesucht. An-

gebote unter Ra 4281 an MNZ.
Kaninchenstall gesucht. Angebote

KIl 5386 an MNZ.
Kinderwagen, nur guterh., dring.

ges. Angebote KI 5311 an MNZ.
Kinderwagen, guterh., gesucht.

Angeb. Ra 4378 an MNTZ.
Kinderwagen, guterhalt., gesucht.

Angebote KIl 5449 an ANZ.
Kinderhbett, 150/70, ges. Angebote

Kl. 5425 an MNZ.
Kinderhbett, guterh., zu Kaufen ge-

sucht. Angebote KI 5411 MNZ.
Klavier, gebr., guterh., gesucht.

Angebote W 872 an MNTZ.
Kleiderschrank, guterh., zu Kauf.

gesucht. Angeb. W 878 an MNZ.
K cde, Bettstelle m. Matratze

Laufgitter 10, geg. mod. Puppen-
wagen ges., zahle zu. Angebote
W 908 an MNZ.

Lacknumps Gr. 7, 15, zu tauseh.
gegen Schuhe Gr. 7 Angebote
W 865 an MNZ.

Lackschuhe, neu, Gr. 41, 12, g.
25-—-30 Finweckgläser. Angebote
KI1 5417 an MANZ.

Laufgitter, schönes, 20, gegenMädchen -Lederranzen. Angebote
He 240 MNTZ, Steinweg 38.

Lederschuhe, guterhb., bl., Gr. 39.,
12, gegen gleiche, evtl. h. Ab-
satz, zu tauschen gesucht. An-
gebote Ra 4375 an MNZ.

Mamapuppe, guterb., 65 cm, S,
g. guterh. Füllhalter zu tausch.
Angebote KI 5418 an MNZ.

Pelzwerk z. Ausbess., Dr. od. beige,
zu kaufen od. geg. Kinderschuhe
Gr. 19, 2, od. Sportwag. 20.
zu tauschen ges. KI 5388 ANZ.

Pumps, br., guterh., hohe, Gr. 39,
ges.; biete bl. Pumps, neu, I.
Abs. Gr. 38, 12, Berchtesgad.
J. Gx. 40. 10, Led. -Turnschuhe
Gr. 38. 6, Tennisschuhe Gr. 38
6. alles F. neu. KI 5392 MNZ.

Heiseplätte, el., 5, gegen Em.-Schüssel. Angeb. KXI 5424 ANZ.
Rolisehuhe ges., tausche eytl. geg.

Mädehenkleidung. I--3 J. 15,Zuschriften Kl 5332 an MNZ.
Roſischuhe (Doppelkugellager) 6,

gegen Pumps Gr. 37/38, l. od. mittl.
Abs. zu tauschen ges. Schulranzen,
guterh.. Leder. 8. gegen schöne
Aktentasche z. t. Ang. l 5224 MNZ.

gesucht. Angeb. Ri 1727 MNZ.
Korhflaschen, gebr., saubere, jede

Größe ges. Ang. mit Größe und
Preis erbeten an: Pritz Peschel,
Halle (Saale), Fliederweg 28,Pernruf: 257 15.

Korbkinderwagen, sehr gut erh.,
gesucht. Angebote W 916 MNZ.

Lautsprecher gesucht. Angebote
unter M 1434 an ANZ.

Nähmaschine, guterh., ges. Karl
Emmrich, Ober Teutschenthal,
Siedlung.

Notenpult gesucht. Ruf 330 12.
Offiz.-Ledermantel Gr. 1.,84, starke

Fig., z. K. ges., evtl. Tausch geg.
5 m b. gebl. reine Seide 44,
od. eleg. hellgr. Damen-Gummi-
mantel 48/50, 35, Zuzahlung.
H. Espig, iktor-Scheffel-Str. 13,
Ruf 299 84.

Paddelhoot, guterhalten, gesucht.
Angebote W 871 an ANZ.

Padgdelboot gesucht. Angebote
W 873 an MNZ.

Radioapparat zu kaufen gesucht.
Angebote unter W 867 an MNZ.

Raclio, gutes, gesucht. Angebote
KI 5429 an MNZ.

Saathohnen- und Saaterbsen-Ver-
mehrer zu d. erhöhten Erzeuger-
preisen für 1943 für jede ge-wünschte Tläche gesucht. Adolf
Körber, Samenzucht, Gerbstedt,
Provinz Sachsen.

Schrank für Abstellraum 2. Kauf.
gesucht. Angeb. Kl 5376 MNZ.

Rockstoff, dunkler, gegen Wickel-
schürze 10, Ang. Ra 4235 an MNZ.

Schreibtisch m. Stuhbl 40, gegenbr. Sporthalbschuhe (36). Angeb.
Ra 4284 an MNZ.

Schreihmaschine, guterh., gesucht.
Angebote W 877 an MNZ.

Sektflaschen, leere, ges. Hotel
Goldene Kugel, Halle, Riebeck-
platz.

Schreib- od. Servierschrank gegen
Kleinempfänger, sehr gut erh.,
25, zähle zu. Angebote unter
W 914 an MANZ.

Smoking, Kompl., od. Cut m. Rose
Gr. 48 u. Knabensachen, 10--12j.,
auch defekt, gesucht. Angebote
M 1441 an MNZ.

Sohuſtornister 6, Kinderschuhe
(25) 2 gegen Kleiderstoff (Wolle).

Zahle zu. Angeb. Ra 42156. an MNZ.
Schuhe, br., 38, Blockabs., 12,

gegen Pumps, höh. Absatz 38/2/39.
Angebote KI 5227 an MNZ.

Sportwagen 15, geg. Bademantel
od. Kröß. Handtasche zu tausch.
Angebote M 1440 an MANZ.

Stauhbmantel, hell. ges.; biete 10 m
Mattkrep für Wäsche 15. od.
I. Pumps. h. AbPs., Gr. 39. 12,
Angebote KI 5397 an MNZ.

Staubsauger 70, gegen Akten-tasche u. Weckgläser zu tauschen
gesucht. Ruf 253 15.

Stiefelhose, schw., 1,75--1,80, 8.
schw. Damenmantel 20, d.
Wildlederpumps Gr. 38. getr. 5,
D. Armbandubr, rep.-bed. 20.ein Teil Federn 5, gegen gut.
Radioapparat zu tauschen ges
Angebote W 868 an MNZ.

Taschenuhr, silb., 40, od. Arm-Panduhr 30. geg. Fahrrad od.
Reifen 2881 zu tauschen. An
gebote KI 5404 an MNZ.

Tischdecke (Kunstseide) 5,--, geg.
D. Schuhe (36) ges. Ra 4296 MNZ

Miſdlederseh., schw., 39, 15, geg.
Weckgläser. Ang. Ra 4294 MNZ.

Sommermantel, jgdl., Größe 42/44,
gesucht. Angebote W 898 MNZ.
Spinnrad, brauchbares, gesucht.

Angebote unt. KI 5355 an MNZ.
Sportwagen, guterb., ges. Frau

Walter, Lettin ü. Halle, Auenstr.
Staubsauger und Ventilator ges.

Angebote W 881 an MNZ.
Tafelwagen, guterh., m. gr. Prag-

fläche, 20—-25 Ztr., zu Kaufen
gesucht. Angeb. Ra 4368 MNZ.

Teppich, guterhalten, gesucht.
Angebote W 869 an MNZ.

Teppiche, einige, guterh., gesucht.
Preisangebote W 883 an MNZ.

Trennwand für Büro gesucht.Ruf 335 34.

Stadttheater. Heute, Sonnabeng,
19 b. 22 Uhr, „Der Obersteiger“,
Operette von Garl Zeller.

Sonntag 14 b. 16.45 Uhr, Frewden-
yorstell. „Macame Butterfiy.“
Oper von Puccini. 19 bis 22 Uhr
Erstaufführung! „Der Tenor der
Herzogin Operette v. Er Künneke

Thalia-Theater, Geiststr., Linien
u. 7. Sonntäg, 18.30 bis 21 Vhr,
Auf Umwegen“, Lustspiel vonHRerbert Köllner. Vorverkauf an
der Stadttheaterkasse. Abend-
Kasse eine Stunde vor Beginn,

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., 9. März, 19 Uhr, „Der Tenor
der Herzogin (Auber Anrosoeht,
freier Kartenverk.); Mi., 10. März
14.30 Uhr, Geschlossene Wehr-
machtvorstellung! 19 Uhr, „Ma-
dame Butterfly* (Außer Anrecht,
beschränkter Kartenverk.): Do.,
11. März, 19 Uhr. „Der Kreide-
Kreis Er. 18. ärz, 19 Uhr,
„Zar und Zimmermann“ (Außer
Anrecht, beschränkter Karten-
verk.); Sö., 13. März, 14.30 Uhr,
„Goldmarie und Peohmarie“;
19 Uhr. „Tenor der Herzogin
tag! 14 Uhr, „Der Kreidekreis“;
19 Vhr, „Don Garlos“; Mo.,15. März, 19 Uhr, „Agrippina“,
Vorverk. für die Vorst. ab Kom.
menden Dienstag bis übernäehst,
Montag am Sonntag, 10 Dhr
(Sonntagabend vor der Vorst,
Kein Vorverk.). Vorbest. werden
nicht angenommen.

Kulturfiſmreihe des Hans-Schemm
Hauses in Verbindung mit der
Gaufilmstelle. 6. Veranstaltung
Sonntag, 7. März, 10.30 Uhr, im
Ufa-Theater, Danziger Freiheit
Was ist die Welt? Karten aus.
verkauft. Schulpflichtige Kinder
haben nur in Begleitung Hr-
wachsener Zutritt.

Steintor-Varieté. Bis 15. März tagt
19 Uhr das Programm d. Vaxieté-
Sensationen. Nachm. Vorst. mitt-
wochs, donnerstags, sonnab. und
sonntags 15 Uhr. Vorverk. tägl.
II-18 Uhr stets für d. nächsten7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Ufa, Alte Promenade Aus Tvaß
des 25jährig. Bestehens der Dfa:
Ha mich lieh“ mit MarikaRökk. 2.00, 4.50, 7.40. Jgdl. nicht
zugel. Vorverkauf 11--12 Vhr.

Ufa, Hitterhaus, 5. Wochel „Die
große Nummer 2.00, 4.50, 7.40.
Vorverkauf 11--12 Ohr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Wochet „Wir
machen Musik. 2.00, 4.50, 7.40.
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.
2. Woche! „Stimme des Herzens
Jgadl. nichts 2ugel. 2.00, 4.20, 7.00.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg. „Ein Windstoß.“ Fgaſ.
über 14 Jahre zugel. 2.00, 4.25,
7.00. Vorverkauf ab 12.30 Uhr.
Sonntag ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring F.
„Anschlag auf Balcu.“ 2.10, 4.30,
6.45 Uhr. Jgdl. über 14 J. zugel,
Vorverkauf 1II--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße T.
Sonntag, 7. März, 2 Uhr, großeJugend- u. Familienvoretellun
Feinde mit Willy Birgel un

Brigitte Horney. Vorverkauf ab
heute 11 Ubr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute täglieh
4 und 7 Ubr, Sonntag 2, 4.20
7 Uhr. Brigitte Horney, Joh,
Heesters in „IHlliusion“. Jugenäl.
Kein Zutritt. Vorverk. wochent.
4 Uhr für 7 Ubr, sonntags von
11--12 und ab 13.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„GPU.“ Anfangszeiten: 4 Uhr u.
6.30 Uhr. Jgdl. nicht zugelassen.

Bierhaus Engelhardt. Erstklassig.
Unterhaltungsorchester. Helmut
Cloeter. Dienstag geschlossen.

FruchtweinschenkeHeidekrug Dölau
Herrl. Spaziergang d. die Heide.
Jed. Sonntag Vnterhalt. Konzert.

Uehbergangsmantel Gr. 46 gesueht.
Frau Else Seiler, Gröbers, Bahn-
hofstraße 11.

Vervielfältigungs-Maschine, mögl.
Doppel-Din- Breite (42 cwm), ges.
Angebote KI 5419 an MNZ.

VERMIETVUNGEN
Klelner Laden, Schuhmacherei m.

Nebenraum, zu vermieten. An-
gebote Ri 1715 an MNZ.

Wollkleld 12, für 12-13. Mäd-chen gegen Rockstoff. Albrecht,
Pfännerhöhe 29, I. Btage.

KAUVFGESUCHE

Anzug, gebr., gesucht. Angebote
W 5917 an MANZ.

Eisschrank zu Kf. ges. Ruf 225 89.
Elektromotore, auch Gleichstrom,

auch defekte, kauft WTiele,
Sermuth über Grimma. Jeden
Sonnabend in Halle.

Extrauniform der Luftwaffse für
sehl. Figur, 1,85 groß, gesucht.
Dr. Böttger, Vorckstraße 10, II.

Faſthoot, guterh., gesucht. Angeb.
unter Ri 1723 an MNZ.

Falthoot Kauft Ruf 328 26.

MIEFTGESVCHE
1--2 gutmöhl. Zimmer v. berufs-

tätiger Dame gesucht. Angebote
Ra 4389 an MANZ.

Schwerkriegsversehrter, Ofizier, s.
dring. Part.- Wohn. Obitn. Kuhlius
LW. Lazarett, Halle-Dölau, Abt. I

Zimmer, 2 leere, sucht berufstät.
Frau. Angebote Ra 4307 MNZ.

Jg. Dame, berufstätig, sucht gut-
möbl. Zimmer. Angebote unter
W 913 an MNT.

Zimmer, 1 od. 2 gutmwöbl., für m.
techn. Leiter, mögl. 2. 15. März,
ges. Angeb. m. näh. Angab. an
Großdruckerei Carl Warnecke,Ludwig-Wucherer- Straße 44.

Zimmer, gutmöbl., von chem. La-
borantin 1. 4. ges. XI 5435 MNZ.

Federhett, Kopfkissen, Kleider-
schrank, COhaiselongue, gr. Spie-
gel m. Konsole, Radio dringend
ges. Angebote Ra 4137 an MNZ.

Bettstelle, weiß, eis., m. Aufl. 40,
Wüäscheschrank 20. gegen D.-
Halbschuhe od. Stiefel Gr. 38 u.
H. -Halbschuhe Gr. 43. Angebote
I 5400 an MNZ.

Brotheutel 3, gegen Turnschuhe
Gr. 38. Angeb. Ra 4388 MNZ.

D.-Armbanduhr 65, gegen Gas-
backofen. Angeb. KI 5407 MNZ.

Hausgehiſnn od. Stütze, zuverläss.,
selbst. u. frdl. weg. Verheirat,
der jetzigen für Privathaushalt
ges. Dr. Keutel. Halle. Reinhard-
Heydrich-Str. 5 (Pauluskirche),
Ruf 215 05.

D. -Halbschnürschuhe, schw., u. h.
Schnürschuhe 38/39, 30. gegen
Waschservice mit Toiletteeimer
od. neues Inlett für Deckbett u.
Kopfkissen. Angeb. W. 886 MNZ.

D huhe mit Absatz, mögl.
Stationsmädchen, sauber, fleibig,

sof. ges. Privatkl. Dr. Vogekler,
Halle (S.), Prinzenstraße 11.

Frauen zum Büroreinigen gesueht.
Arbeitszeit nur nachm. Gentral-
Genossenschaft Halle (Saale),
Viktoriastraße 4--7.

Kochfrauen ges. Central-Genossen-
schaft, Halle, Viktoriastr. 42-7.

Zuverläss. Hilfe zur Führung des
Haushaltes und zur Aufsicht m.
zwei Kleinkinder ges. Dr. med.
TIse Beck-Costenoble, Krakau,
Postschließfach 169.

Toutschenthaſ: 7. März: Oberthal Hausgehilfin, jg., Kinderlieb, I. 4.

Pumps, 37 od. 37 ges. bietesehw. Damenschuhe m. sehr
Abs. Gr. 37, 10, 8--10 Uhr.Heinrich. Hindenburgstr. 66, III.

D. -Pelzmantel Gr. 4244 ges., gebe
evtl. gold. D. -Armbandubr 120,
oder Warmwasserspender 40,
Angebote KI 5445 an MNT.

Fahrradschlauch, Mantel 282X1
guterhalten, biete D.- Strümpfe
2. Magdeburger Straße 74.

H. Mantel 120, gegen versenkb.
Nähmaschine ges. KI 5408 MNZ.

H. -Lederschnürschuhe (46) 15,Rasierm. u. Streichr, Haarschn.-

Federbetten u. Kissen, gebr. Z. K.
ges. Angeb. KI 5430 an MANZ.

Flurgarderohe zu kaufen gesucht.
Angebote unter KI 5380 MNZ.

Wer gibt zwei leere Zimmer mit
Kochgelegenheit ab? Zuschriften
KIl 5437 an MNZ.

2—3-2i.- Wohnung od. 2 leere Zim-

mer m. e e eAngebote KI 5448 an MNZ.

VERLOREN GEFUNODEN
Friseurhandwerkszeug zu kaufen

gesucht. Angeb. Ra 4362 MNZ.
Gartenlaube zu Kaufen gesucht.

Angebote unter KI 5382 MNZ.

Autoreifen verl. Richtung Ammen-
dorf Halle. Abzug. gegen Bel.
Bruno Darge, Kohlenkontor,
Oleariusstraße 11, Ruf 314 71.

Schrehberschlößehen Galgenberg
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Bin Spazierg. lohnt sich.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Chefalo, Zauber- u. IIusionsakt u.
Beiprogramm. Sonnabend, 6. 3.,
19.30 Uhr Stadtschützenhaus.
Karten noch erhältlich.

Ludwig Manfrect Lommel mit sei-
nem Iustigen Ensemble. Montag,
8.. Dienstag 9., und AMAittwoeh,
10. März, 19 Uhr. Thalia- Theater.
Karten noch erhältlich.

Gefolgschaftsmitglieder d. Slebel-
Flugzeugwerke. Wiederholung
d. Chefalo-Gastspiels Sonnabend,
6. März. 16 Uhr, Stadtschützen-
haus. Karten im Werk Kostenl.

Volkshbildungsstätte
„Von der Seele der deutschen

Landschaft.“ Lichtbilder- Vortrag
Dr. Hans Timwotheus Kroeber
Montag, 8. März, 19.30 Vhr,
Haus an der Moritzburg. Karten
0,60 RM. erhältlich.

Wilhelm Busch Abend, Hans
Balzer, Leipzig. Dienstag, 9. 3.,
19.30 Uhr, „Haus an der Moritz-
burg“. Karten 1, RA.

SPORTVEREINSNA CHRICHTEN

Fußhall am Sonntag 15 Uhr HFV
Sportfreunde SC Erfurt umMeisterschaft vorher Sport-
freunde Soma Post SG. Halle);
SV Borussia VII Rislebenum den Tschammerpokal un
EHSV Vavorit VII Halle 96(Treundschaftspiel); vorher Pa-
Vorit 2. HFC Wacker Sonder-
mannschaft.

VERMISCHTESGebisse, alte Kauf. Angebote unt.
KI 5438 an MNZ.

h. Glasschelhe m. Rahm., etwa 50270.

Geiſgen, Bratschen, Celli, alte,
namentl. Meisterinstrumente, geg.
bar ges. Musikhaus Alfred
Schmid Nachf., München, Resi-
denzstr. 7, Ruf 234 94.

gesucht. Angebote Ra 4363 MNZ.
Handharmonika (Akkordeon) kauft

I.-Bereitschaft, Franckestr. 8.
Hand- od. Fußhbalischuhe, Gr. 39-

41, ges. Angeb. an Gertraud
Schubert. Osmünde b. Halle.

Holz-, Span- od. Pappfässer, gebr.
fülldieht, gesucht. Chem. Fabrik
Dr. Korn, Halle-Trotha, Fern-
ruf 265 92.

Gr. Jagdhund entl., weiß-br. gez.,
am Halsband Name eingraviert:
Krumpe, Osnabrück. Wiederbr.erhält gute Bel. Abzugeben bei
Fred Karsch, Gr. Steinstraße 9.

Kinderschnürschuh, IKk., rot, Verl.
Abzug. geg. Bel. Leonhardt, De-
litzscher Straße 11a.

Netz (grau, gehäkelt) mit 2 Paar
D. -Strümpfen Freitagmittag verl.
Gegen Bel. abzugeb. Ruf 296 75.

Wer baut mir eine wassive Stein-
gartenlaube? Material vorhand.
Angebote KI 5433 an ANZ.

Schreibm. -Arhbeit. führt als Neben-
Peschäftigung aus. Kl 5456 MNZ.

Maſer arbeiten. Wer weißt mir An
fang Kpril Küche und. Wur
Zuschriften Kl. 5457 an MANZ.

Küuchenabfäſie können regeim. ab-
geholt werden Mozartstr. 12, Hof

Schäferhündin, schw. mit braun,
am 23. 2. entlaufen. Zu meld. b.
H. Meißner, Stedten, Schraplauer
Straße 7.

Schürze, gestickt, Handtueh 28. 2.
verl. Bel. Leuther, Lindenstr. 80

Wer kann als Beiladung V. Falle
nach Oberröblingen, Heime 20
FHolzfaserpiatten. 4 mm 215205,
befördern. Ruf Halle 352 28.

III
Uhr, goldene, schmale, m. hellem

Lederarmband. Nr. 321 199., verl.

9 Vbr, Unterthal 11 Uhr Gottes-
dienst (Konfirmation).

oder früher ges. Rückert, Dle-
straße 17, Ruf 330 12.

App., zus. 12, geg. I--2 Stores.
Zahle zu. Angeb. Ra 4383 MNZ. Westphal, Landsberger Str. 50.

H.-Anzug, mittl. Fig., 48. gesucht. Gegen hohe Belohn. abzugebenAngeb. Ra 4372 an N. ochenveg 2 et
H.-Fahrrad, guterh., ges. H. J. Weſſensittich, grün-blau, entfſog.

Unterricht i. Rechnen u. Engliseh
r. ges Zuschr. Kl. 5422 ANZ.

Fortgesehrittener s Konvyersation

Sagisdorfer Straße 6, Dietlein.
i. russisch. Sprache b. Dame 0d-
Herrn. Angeb. Ra 4380 ANZ.

S., 14. März, zum Heldengedenk,
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